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Vierteljähtiger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Deutſchland. 

Berlin, 14. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Major 3. D. Grafen von der Gröben, bisher Commandeur der 
„ Cavallerie⸗Brigade und dem Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Stieve, 
vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Metizinal⸗ 

ngelegenheiten, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Kreisgerichts⸗Rath a. D. von Roſenberg⸗Lipinsky zu Breslau den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtenten Szpa⸗ 
owski zu Memel den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem 
epot⸗Vice⸗Feldwebel Müller beim Artillerie⸗Depot zu Berlin, dem Factor 
arſtens bei der Buchdruckerei des Königlichen Taubſtummen⸗Inſtituts zu 
Schleswig und dem Schuldiener Johann Kulawy bei dem Gymnaſium zu 

slin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. g 3 f 

Se. Majeſtät der König bat den nachhenannten Dffgieren die Erlaubniß 
zur Anlegung der ihnen verliebenen nichtpreußiſchen Ordens⸗Inſignien er: 

eilt, und zwar: des Großkreuzes des Königlich ſchwediſchen Schwert⸗Ordens: 

llerhöchſtihrem General⸗Adjutanten, dem General⸗Lieutenant Grafen von 
Brandenburg, Commandeur der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion; und des 
Kür burkreutes zweiter Klaſſe des Kö iglic ſächſiſchen Albrechis⸗Ordens: 

lerhöchſtihrem Flügel⸗Adjutanten, dem Major von Lindequiſt. 

Se. Majeftät der König bat dem Pfarrer Nowäk zu Problus in Boͤh⸗ 
men den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. f 
Dice. Majeſtät der König bat den Rittmeister und Escadron⸗Chef im 
6 agoner⸗Regiment Prinz Albrecht von Preußen (Litthauiſchem) Nr. 1, Karl 
Nest Richard Haſſelbach, ſowie deſſen Bruder, den Appellationsgerichts⸗ 

eferendarius und Seconde⸗Lieutenant der Reſerve des 1. Magdeburgiſchen 
Infanterie: Regiments Nr. 26, Friedrich Oscar Haſſelbach in den Adelſtand 
Eboben: den Appellationsgerichts⸗Rath Schmidt in Ratibor in gleicher 
igenſchaft an das Apvellationsgericht in Breslau verſetzt, und den Stadt: 
9 reisger.⸗Ratb Dr. Silberſchlag in Maßdeburg zum Appellationsgerichts⸗ 
Aalg daſelbſt, die Kreisgerichts⸗Räthe Koenig in Rawitſch und Cremer 
9 Tecklenburg zu Appellationsgerichts⸗Räthen in Polen, den Kreisgerichts⸗ 
ath Schulß in Oppeln zum e e te in Ratibor, den 


Siabtgerichtö: ath Zimmermann ſelbſt zum Kammergerichts⸗Rath, den 

fut in e fichtg Rach ebes . Appellationsgerichts⸗Rath in Frank⸗ 

Fe ſn . uſtorff u Breslau er Ten 
d er „ i i * i 

zum Nppellattonsgerichte⸗ 75 den Kreisgerichts⸗Rath von Selle in Elbing 


in Liebenwerda zum Appellationsgerichts⸗Rath in Naumburg a. S., den 
Nach n Bee Meyer eee W. zum Anpellationsgerichtö: 
lationsgerichts, Ren nd denn Kreisgerichts Rath Aſſig in Jauet zum Appel 

Berli ath in Halberſtadt ernannt. 
Al fi 14. Jull. Se. Majeflät der Kaiſer und König haben 
Allerhöchſſthren Aufenthalt in der Mainau bis heut verlängert und 
find heut Früh 8 Uhr in Begleitung Ihrer königlichen Hoheiten des 
Großherzogs und der Großherzogin von Baden von dort mittelſt 
Dampfſchiff nach Lindau abgereiſt. Se. Majeſtät werden unterwegs 
Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen auf 
Schloß Montfort bei Langenargen am Bodenſee einen Beſuch ab⸗ 


ſtatten. (Reichsanz.) 


( Berlin, 14. Juli. [Zur Reife des Kaiſers. — Die 
Wahlbewegung in Baiern. — Die Eiſenbahnpolitik des 
Miniſteriums. — Für das Stuttgarter Bundesſchießen.] 
Es hat hier überraſcht, daß die Reiſedispoſitionen des Kaiferd in Be⸗ 
treff des Beſuches und Aufenthalts in München plötzlich eine Abände⸗ 
rung erfahren haben, nachdem noch im letzten Augenblick die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ einen fo feierlichen Ton angeſchlagen und die Begegnung 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und König Ludwig unter das Licht der großen 
Politik geſtellt hatte. Jedenfalls iſt etwas Anonymes dabei und Offt 
ide wie Nichtofficiöſe harren noch der Aufklärung über die dabei wir⸗ 
kenden Urſachen, die indeß vielleicht niemals erfolgen wird. Ein hie⸗ 
ſiges Blatt meint, es ſei die Störung des ursprünglichen Reiſepro⸗ 
jeets muthmaßlich auf Rechnung des Königs Ludwig zu bringen, 


in 


der im Punkte der Etikette unberechenbar ſei; indeß erſcheint 
uns ein fo äußerliches Motiv kaum denkbar, wo es ſich 
um die Begegnung zweier Fürſten handelt, die allerdings, 


fo kühl man auch urthellen mag, eine politiſche Bedeutung hat. Es 
dabei vorwalten, über die man 
allerdings zur Zeit nur Vermuthungen hegen kann; auffällig iſt es, 
daß der officiöfe Telegraph die Sache ganz nebenſächlich behandelt, 
während die Wiener „Preſſe“ auf einmal erfährt, die Nachrichten 
über den beabſichtigten Aufenthalt des Kaiſers in München ſeien über⸗ 
baupt verfrüht geweſen. Wünſchenswerth wäre es, wenn ſich die in 
dieſer Richtung entſtandenen Beſorgniſſe, ſo unbedeutend fie an ſich fein 
mögen, nicht beſtätigten, ſchon um des willen, weil die ultramontane 
Partei in Baiern nicht verſäumen würde, jetzt unmittelbar vor dem 
Wahltermin, noch Capital für ſich aus Allem zu ſchlagen, was etwa 
nach einer Störung des freundſchaftlichen Einverſtändniſſes zwiſchen 
München und Berlin ausſehen könnte. Von der maßloſen Art, 
wie die Ultramontanen und die patriotiſche Partei Baierns 
die Erregung der öffentlichen Meinung in den letzten Wochen 
zu ſteigern verſucht haben, kann man ſich kaum einen Be⸗ 
griff machen, wenn man nicht die Blätter, die ihrer Sache dienen, 
wie das „Baier. Vaterland“ und Andere mehr, lieſt; im dia⸗ 
metralen Gegenſatz dazu ſtehen die objectiv ruhigen Erwägungen des 
Fürſten Hohenlohe in feinem kürzlich bekannt gewordenen Driefe und 
die Aeußerungen Döllinger's über die 
innerhalb der römiſch⸗katholiſchen Kirche. 


ſchatet baven werde. Hoffentlich macht die dortige Regierung nicht 
einen m: fler wieder, den fie 1871 begangen, als fie um jeden Preis 
e. bes Vivendi zwiſchen ſich und der Kammer herſtellen wollte. — 
lichen Gerne erden ſcheint man den Weg des bedenk⸗ 
8 
au Be Nachdem trotz der gemachten Erfahrungen nicht aufgeben 
egangen bot, eine Erhöhung der Eiſenbahntarife zu einer Zeit ein⸗ 
treten zu laſſen, wo dieſelbe für unſere Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie 
geradezu verhängnißvoll werden mußte, ſoll jetzt auch eine indirecte 
Erhöhung der Perſonentarife dadurch herbeigeführt werden, daß man 
die Dauer der Retourbillete veſchränkt und das Freigepäck von 50 


Pfund per Perſon und Billet beſeitigt. Ein hieſiges Blatt, das diſe 


reslauer“ 


Bromberg, den Kreisgerichts⸗Rath Schmidt füh 


fordern wir alle Be ; ‚sten f 
. auf, dieſelben baldigſt bei einer der Bankkaſſen hier oder in den 
r 


da vom 
Haupt⸗Bankkaſſe erfolgen wird. 


man den, wie allſeitig zugeſtanden, großen Fehler 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Maßregel als eine wirthſchaftlich ganz verkehrte tadelt. iſt der Meinung, 
daß die Agitation in dieſer Richtung von den Privatbahnen aus: 
gehe und daß die Staatsbahnen, wenn ſie auch ſcheinbar dabei in 
erſter Linie ſtehen, nur geſchoben werden, nicht aber ſelbſt ſchieben. 
Jedenfalls ſtimmen wir damit überein, daß es Aufgabe der 
Preſſe iſt, der beabſichtigten Maßregel, die ſich zunächſt für die Eiſen⸗ 
bahnen ſelbſt ſchädigend erweiſen würde und die daneben das Publi⸗ 
kum und den Verkehr in einer ganz unzweckmäßigen Weiſe belaſtet, 
mit aller Energie entgegenzutreten. Der Staatsregierung aber würde 
es zuſtehen, einer ſich in ſolcher Weiſe geltend machenden Intereſſen⸗ 
Politik nicht ohne Weiteres hilfreich zur Hand zu gehen; fühlen die 
Eiſenbahnen das Bedürfniß, ihre Einnahmen zu erhöhen, fe läßt ſich 
dies wohl auf anderem, zweckentſprechenderen Wege erreichen. — Der 
ablehnende Beſchluß der Berliner Stadtverordneten gegenüber dem 
Antrage, aus ſtädtiſchen Mitteln einen Ehrenpreis von 1000 Mark 
für das 5. deutſche Bundesſchützenfeſt in Stuttgart zu bewilligen, hat 
dem „Berl. Tagebl.“ Anlaß gegeben, ſeinerſeits zu einer Zeichnung 
von Beiträgen für dieſen Zweck aufzufordern, und find in Folge deſſen 
gleich am erſten Tage 400 Mark bei der gedachten Redaction ein⸗ 
gegangen. 3 

[Aufforderung] Der „Keichs⸗Anzeiger“ enthält folgende tele: 
graphiſch gemeldete vorläufige Bekanntmachung: 

Internationale Ausſtellung und Congreß für Geſundheitspflege 

und Rettungsweſen. 
Brüſſel, Juni bis October 1876. 

In der Vorausſicht einer regen Betheiligung Deutſchlands an dieſem all⸗ 
feitig mit Intereſſe aufgenommenen Werke des Friedens und der Humanität, 
und geleitet von dem Wunſche, daß dieſe elf ande für das ganze Deulſche 
Reich nach einem einheitlichen Plane geregelt werde, haben Se. Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit der Kronprinz Sich an die Spitze eines Deutſchen 
Geſammt⸗Comite's zu ſtellen beſchloſſen und den Unterzeichneten die Er⸗ 
mächtigung ertheilt, die Bildung eines ſolchen in geeigneter Weiſe berbeizu⸗ 


ren. - 
Die Unterzeichneten haben ſich demgemäß als vorbereitender Ausſchuß 
conſtituirt, vellen Aufgabe es fein wird, oh! die in Förderung allgemeiner 
bumanitärer Beſtrebungen bewährten Kräfte zu ſammeln, als auch namentlich 
Kenner der einzelnen Zweige des Ausſtellungs⸗ und Congreßprogrammes zur 
Bildung eines Geſammt⸗Comite's zu gewinnen. lung 

Der Ausſchuß wird zu dieſem Zwecke in einigen Wochen ein Circular — 
zunächſt an einen engeren Kreis von 1 — verſenden, demnächſt 
aber eine weitere Verſammlung zur definitiven Conſtituirung eines Geſammt⸗ 
Comite's einladen. 

Indem der Ausſchuß dies biermit vorläufig zur Kenntniß Aller Derer zu 
bringen ſich beehrt, welche dem Unternehmen ihr Jutereſſe zuwenden, geſtattet 
er ſich zugleich dem Wunſche Ausdruck zu geben, daß die in einzelnen deut⸗ 
ſchen Staaten etwa bereits in der Bildung begriffenen Comite's auf einen 
Anſchluß an das Geſammt⸗Comite Bedacht nehmen wollen, um eine einheit⸗ 
liche Betheiligung zu ſichern. 1 

Nach Einrichtung des Geſchäftsbureaus wird deſſen Adreſſe zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht werden. 
Berlin, den 10. Juli 1875. 5 
von Philipsborn, von Etzel, Dr. Gneiſt, 
i 5 General der Inf. z. D. Mitgl. d. Reichstags. 
. von Normann, 
Ober⸗Tribunals⸗Rath. Kammerherr und Major 4 D. * 
3 r. Virchow, von Voigts⸗Rhetz, 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes. General⸗Major. 
[Bekanntmachung.] Auf Anordnung des Herrn Chefs der Bank 
er von Banknoten der preußiſchen Bank zu 25 Thlrn. 


Wirkl. Geh. Rath 
von Holleben 


ovinzen in Zahlung zu geben oder gegen andere Banknoten umzutauſchen, 
1. September d. J. ab deren Einlöjung nur noch hier bei der 


Berlin, den 14. Juli 1875. 
Königlich Preußiſches Haupt⸗Bank⸗Directorium. 
Wir theilten vorgeſtern mit, 


lebendigeres 
jet fie in den Stand, 


reußen zur Hebung der Landespferdezucht in nicht geringem mpfange bei⸗ 
getragen, und anderſeits, daß es die leßtere iſt, welche einen tüchtigen kriegs⸗ 
brauchbaren Pferdeſchlag erzeugt haben. Die Vertheilung des Pferdebeſtan⸗ 
des über vas Territorium der einzelnen Landestbeile und die qualitatioe 
Güte deſſelben bat in neuerer Zeit, entſprechend den auf andere Grundlage 
geſtellten Verhältniſſen des modernen Culturlebens, nicht unweſentliche Ver⸗ 
änderungen erfahren, und wenn auch die am meiſten mit Pferden ausge: 
ſtatteten Provinzen diejenigen find, in welchen die Landwirthſchaft am inten⸗ 
fioften gepflegt wird, 


pen, 
in nachſtebender Reihenfolge: Brandenburg, Sachſen, Schleſien, Rheinland, Weſt⸗ 
falen, Heſſen⸗Naſſau. 
Eigens 
ſo wie die 


Erzeugung von Vollblut hat den Gebrauchswerth der 


J Jept 14 an der Zahl. 


o treten doch in dieſer Beziehung ſehr prägnante Un⸗ 
terſchlede zu Tage. Die für den Militärdienſt am geeignetiten liefert Oſtpreu⸗ 
Daran und Poſen, die anderen Arabian folgen für denſelben Zweck 


as Preußiſche Pferd bleibt der Solidität ſeines Baues, der 
ften des Temperamentes und der Zähigkeit und Ausdauer wegen das 
beſte Cavalleriepferd. Der einträgliche Abſatz, den die Züchter in Hannover haben, 
itwirkung, die ihnen das Geſtüt zu Celle bei der Zucht ſeloſt ge⸗ 
währen, haben dort weſentlich zur Veredlung des Landespferdes beigetragen. 
Das hanndverſche Pferd iſt groß, ſtark von gefälligem Anſehen, mit regel⸗ 
mäßigem, feſten e e Das in jener Provinz herrſchende Streben nach 

Thiere nicht berabge⸗ 


ſetzt. In Poſen wird namentlich von der polniſchen Bevölkerung die Pflege 
des Reüpferdes mit Inlereſse und Verſtändniß betrieben und 5 daſelbſt zu 


den jungen Geiſtlichen, welche ſich in der Provinz 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Anßerdem übernehmen alle Voſt⸗ 7 


Anſtalten Beſtellungen au] die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßſen äweimai ericheint, 


„Donnerstag, den 15. ul 1875, 


uter Entwickelung gedieben. In Brandenburg war die Vermehrung der 

ferde bis zum Jahr 1864 in ftetiger Progreſſion, ungeachtet des im Ganzen 
magern Weidelandes und der knappen Futtervorräthe, fortgeſchritten. Sachſen 
bat überwiegend Zugpferde und einen mittelmäßigen Fohlenſtand. Das 
Aeußere der Thiere erinnert an die Pferde brandenburgiſcher Abkunft. In 
Schleſien hat die umſichtige Leitung der Staatsgeſtüte mit Unterſtützung der 
großen Grundbeſitzer einen kleinern, aber faſt noch dauerhaften Pferdeſchlag 
als der preußiſche iſt, hervorgebracht. Die in früherer Zeit dem ſchleſiſchen 
Pferde oft gemachten Vorwürfe, es habe einen zu ſchwachen Rücken und un⸗ 
regelmäßige Gangarten und ſei nicht jo widerſtandsfähig gegen Strapazen 
wie das preußilche, find in neuer Zeit nicht jo häufig gehört worden. Außer 
zum Reiten wird es auch zum leichten Zuge benutzt. Im Rheinlande ſind 
die Anbau: und Bodenverhältniſſe mit dem getrennten Beſitzſtande einer 
rationellen Pferdezüchtung bis in die neueren Zeiten hinein nicht günſtig ges 
weſen. Deshalb hat die Geſtütverwaltung dort beſonders Werth auf Ver⸗ 
theilung ſchwerer und ſtarker Hengſte gelegt. Die mit denſelben beabſichtigte 
Fortpflanzung hat aber deshalb nicht den erwünſchten Fortgang gefunden, 
weil die Züchter lieber vom Auslande kaufen, als ſelbſt ziehen. Nur 
einzelne ſpeculative Beſitzer haben ſich der Erziehung eines leichteren Pferde⸗ 
Welte zugewendet, weil derſelbe bei dem Mangel dieſer Race einträglicher iſt. 
Weſtfalen hat und producirt nur ſtarke Zugpferde mit langſamen Bewe⸗ 
gungen, ausdauernd und zähe bei ſchwerer Laſtarbeit. Aus dieſem Grunde 
und weil ihnen die A i Aa nur ein für den dortigen Dienſt nicht ge⸗ 
nügendes Arbeitspferd in Ausſicht ſtellten, haben auch die Weſtfäliſchen 
Pferdezüchter nur ſelten von denſelben Gebrauch gemacht. In Weſtfalen iſt 
das Anwachſen dalich ii en dn ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts am geringſten 
geweſen, und ahnlich iſt es mit der Qualitat der Thiere gegangen. Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Pferde genügen in Bezug auf Aeußeres geringen Auforderungen, 
ſind aber als ſchwere Reitpferde brauchbar, während die von Heſſen⸗Naſſau 
mehr einen zu e brauchbaren Schlag geben. Der Bedarf der 
deutſchen Armee excl. der baieriſchen, des ſächſiſchen und würtembergiſchen 
Corps an Remonten beträgt 1875 „6549 Stück; jedes Covallerie⸗Regiment 
erhält deren 63, jedes Feld⸗Artillerie⸗Regiment 56. In Sachſen und Würtem⸗ 
berg werden die für die Armee erforderlichen Pferde von Lieferanten freis 
händig angekauft. Es geſchieht dies aus öconomiſchen Rückſichten, in Baiern 


iſt ebenfalls freihändiger Pferdeankauf, wobei indeß die jüngeren Thiere bis 


zur vollen Dienſtbrauchbarkeit in die vier vorhandenen Remontedepots einge⸗ 
ſtellt werden. Am Ende des Jahres 1873 beſaß die Provinz Preußen 
531,831, Schleſien 256,467, Brandenburg 235,987, Poſen 194,000, Pommern 
172,181, Sachſen 164,311, Rheinland 134,256, Weſtfalen 115,674, Hannover 
186,715, Schleswig : Holitein 134,144, Heſſen ⸗Naſſau 65,225 Pferde. Im 
Dienſte der Armee waren 78,538. 
[Preußiſche Jahrbücher.] Herausgegeben von H. v. Treitſchke und 
Webrenpfennig. Inhalt: Die griechiſche Götterlehre vom geſchichtlichen 
Standpunkt. (E. Curtius.) Karl Guſtav Homeyer (Heinrich Brunner.) 
Samuel Pufendorf. II. 2 von Treitſchke.) Zum Andenken an die 
Schlacht bei Fehrbellin. (B. Erdmannsdörffer.) Politiſche Correſpondenz. 
(Die Seſſion des Landtags.) (W.) 
Prenzlau, 13. Zul. [Enthüllung des Grabow⸗Denk⸗ 
mals.] Heute wurde unter großer Betheiligung aller Klaſſen der 
Bevölkerung auf den prachtvollen Anlagen des alten Kirchhofes das 
von feinen Mitbürgern und politiſchen Freunden geſtiftete Denkmal 
unſeres hochverehrten Oberbürgermeiſters, des alten bewährten Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes in der Conflictsperiode, Grabow, feier⸗ 
lich enthüllt. Das Denkmal, ein Obelisk aus ſchleſiſchem Marmor, 
zeigt auf der Vorderſeite in Medaillonform das wohlgetroffene Portrait 
Grabom's, auf der Rückſeite die Inſchrift: „Dem hochverdienten Ober⸗ 
bürgermeiſter Grabow gewidmet von ſeinen Mitbürgern und Freun⸗ 
den 1875.“ 8 
Marienwerder, 13. Juli. [Bor dem Criminalſenat des 
hieſigen Appellationsgerichts] kam am 10. der Proceß gegen 
den Abgeordneten Propſt Dr. von Jazdzewski in Zduny und Ge⸗ 
noſſen zur Verhandlung. Gegenſtand der Anklage war, wie bekannt, 
eine bei Gelegenheit der polniſchen Coprnicus⸗Feier in Thorn von Dr. 
o. Jazoͤzewski gehaltene und demnächſt in einer Broſchüre des Cano⸗ 
nicus Polkowski veröffentlichte Predigt. Die Verhandlung dauerte 
circa 1½ Stunden und endete mit der Freiſprechung Jazdzewski's. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte eine Geldſtrafe von 300 Mark beantragt. 
Canonicus Polkowski wurde, wie in der erſten Inſtanz, zu 150 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Der Proceß hat damit jedoch noch nicht ſeinen 


* 


Abſchluß erreicht, da die Staatsanwaltſchaft an das Ober⸗Tribunal 


recurriren wird. 

Poſen, 14. Juli. [Hausſuchung.] Geſtern Nachmittags 
fand in der Redaction des „Kuryer Poznanski“ und bei einigen 
Mitarbeitern eine Hausſuchung ſtatt, die jedoch reſultatlos geblieben 
iſt. Der Zweck dieſer Hausſuchung war, wie man muthmaßt, das 
Auffinden des Briefes, mittels welchem den Katholiken der Provinz 
das Wählen der Kirchenvorſteher und Kirchenräthe geſtattet worden tit. 

[Gehaltsſperre.] Dem „Kuryer Poznandti ſchreibt ein Cor⸗ 
reſpondent aus der Provinz, daß mehrere Pröble gegen die ihnen, 
den Maigeſetzen zuwider, vom Exerzbiſchofe geſendeten Vicare, die 
Gehaltsſperre, — aus eigenem Antriebe und canonifcher Machtvoll⸗ 
kommenheit, — eingeführt haben. Wenn dieſes Verfahren allge⸗ 
meiner von den Proͤbſten ausgeführt werden würde, würden fie ſich 
bald von dem auf ihnen laſtenden Terrorismus befreien. (Oſtd. Z.) 


Poſen, 14. Juli. [Die Situation in der „Erzdiöceje Gneſen“] 


wird, augenſcheinlich von einem fahrenden jungen Apoſtel, im „Kuryer Poz⸗ 
nanski“ als wenig hoffnungsvoll für die ultramontanen Beſtrebungen ge» 
ſchildert. Sehr viele Pröpſte haben ihrer Gemeinde bis jetzt noch nicht mit⸗ 

etheilt, daß der Papſt ein Jubiläum verkündet und die ganze Welt dem 
Haben Jeſu,dedicirt () hat, trotzdem dieſes, nach der Anſicht des Correſpon⸗ 
denten, ihre Pflicht ſelbſt auf die Gefabr hin geweſen wäre, wegen Veröffent⸗ 
lichung dieſer hochwichtigen Nachrichten Strafen zu erleiden, denn ſchon 


wieder „muß man Gott (diesmal alſo deutlich „dem Papſte“) mehr gehorchen, 


als den Menſchen“. Weiter erfahren wir, daß ſehr diele Geiſtliche mit Herrn 
von Nollau correſpondiren, und wenn ſie es nicht direct thun, thun ſie es 
durch einen ad hoc bevollmächtigten Rechtsanwalt. Der Correſpondent ſchließt 
dieſes aus der Thatſache, daß ein Propſt 5000 Thlr. Kirchengelder an Gutsbe⸗ 


fißer verliehen hat, was ohne Einwilligung des ſtaatlichen Diöceſanverwalters⸗ 


nicht geſchehen konnte, während ein anderer 2400 Thlr. zur erſten Hypothek 
abgegeben hat, wozu angeblich nach Anſicht des Herrn ollau, deſſen Ein⸗ 
willigung nicht nothwendig iſt, was aber trotzdem Verdacht gegen den Propſt 
erweckt. Ein Propſt bat, zum größten Aergerniß des Correſpondenten ange⸗ 
ordnet, daß in der Schule das Valerunſer auch deutſch hergeſagt, ja ſogar: 
„Heil dir im Siegerkran;“ und „Die Wacht am Rhein“ gelungen werde, 
während zwei andere Pröpſte leiner mit einem kleinen Vorbehalte) für die 
Einführung von Simultanſchulen geſtimmt haben. Ein Propſt, o Graus! 
bat ſogar das Verbrechen begangen, unmündige 10—12jährige Kinder nicht zur 
erſten Beichte und Communion zuzulaſſen und ein anderer wollte jeine Propſtei in 
der Gneſener Diözeſe aufgeben, um eine andere in der Pelpliner anzunehmen, 
wendete ſich jedoch wegen der hierzu nöthigen Dimiſſorialien nicht an den 
„Geheimen“, ſondern nach Rom. Der Biſchof von Pelplin ſoll jedoch dem, 
unſere Provinz Müden, von ſeinem Vorhaben abgerathen haben. Alle dieſe 
Umſtände, zu denen noch eine gewiſſe Lauheit des Volkes kommt, welches 
nicht genug ulttamontane Zeitſchriften lieſt, beunsubigen den fahrenden Apostel. 
Er will öftere Correſpondenzen an den „Kurver Poznanski“ ſenden, um, wie 
er ſagt, die Schlafenden zu wecken, wahrſcheinlich aber, um die Vernünftigen 

zwecklos umhertreiben, zu 
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an. und dieſe ſelbſt zu größerer Energle im Mühlen unter ng: ug; 
anzueifern. d. Z. 

Poſen, 14. Juli. [Folgende Obertribunals⸗Entſcheidung] 
wird der „Poſ. 34g.“ aus Berlin mitgelheilt: / 

In der befanrıten ſtrafgerichtlichen Unterſuchung, betreffend die Ermitte⸗ 
lung des Geiſtlichen, durch welchen in der Kirche zu Kwilcz um 11. April 
d. J. die Excommunication des Pfarrers Kick in Kähme verkündet 
worden, hatte am 2. Juli d. J. der Straſſenat des Obertribunals über die 
zeugeneidliche Vernehmung des Ritterguts beſitzers Napoleon 
v. Mankowski Beſchluß zu faſſen. Der Rittergutsbeſitzer v. Mankowski 
erhielt am 10. April einen Brief ohne Unterſchrift, in welchem er aufgefor⸗ 
dert wurde, einen Herrn über Nacht aufzunehmen und demnächſt nach Kwilez 
weiter zu befördern. Dieſer Fremde war, wie ſich aus der ſpäter eingelei⸗ 
teten gerichtlichen Unterſuchung ergab, mit dem Geiſtlichen, welcher am fol⸗ 

enden Tage in der Kirche von Kwilcez die Excommunication des Pfarrers 
Ka verkündete, identiſch und Herr d. Mankowski wurde, da bei einer Haug: 
Acer das an ihn gerichtete Schreiben gefunden wurde, von dem 

nterſuchungs⸗Richter als Zeuge in der Kwilcz'ſchen Sache vorgela⸗ 
den und befragt, von wem er einen Brief erhalten habe, durch 
den er aufgefordert worden iſt, einen Herrn über Nacht e 
und demnächſt nach Kwilez weiter zu befördern. Herr von Mankowski 
lebnte die Beantwortung dieſer Frage ab und erklärte nur: es babe 
ihm geſchienen, als ob ihm die Handſchrift des Briefes bekannt ſei; wer aber 
den Brief geſchrieben, wiſſe er nicht; er habe allerdings eine beſtimmte Per⸗ 
ſönlichkeit im Sinne gehabt und angenommen, daß der Brief von einem 
Bekannten herrühre, weigere ſich aber, dieſe Perſönlichkeit zu nennen. Das 
Appellationsgericht zu Poſen ordnete hierauf in einem Beſchluſſe vom 
22. Mai 1875 die zeugeneidliche, nöthigenfalls durch Zwangsmaßregeln herbei: 
zuführende Vernehmung des Rittergutsbeſitzers v. Mankowski über die Frage 
an, und Herr v. Mankowski erhob igegen dieſen Beſchluß Beſchwerde. Das 
Obertribunal wies jedoch dieſe Beſchwerde zurück, indem es erwog, „daß das 
Appellationsgericht zu Poſen mit Recht davon ausgeht, daß aus dem von 
dem Zeugen angegebenen Inhalte des an ihn gelangten Briefes, insbeſondere 
aus der Form der Anrede, die nähere Bekanntſchaft des Zeugen mit dem 
Verfaſſer des Briefes klar hervorgehe, daß Handſchrift und Faſſung des Brie⸗ 
fes bei dem Zeugen thatſächlich den Eindruck und die Schlußfolgerung 
über eine beſtimmte Perſon des Briefverfaſſers hervorgerufen habe und 
eine Vernehmung über dieſen thatſächlichen Eindruck und dieſe 
Schlußfolgerung durchaus ſtatthaft ſei.“ 

Vom Rhein, 13. Juli. [Ablehnung.] Man meldet der 
„Germ.“: Den Decanen der beiden rechts⸗rheiniſchen Decanate der 
Diöceſe Trier iſt die miniſterielle Denkſchrift vom 2. Januar d. J. 
über Entſchädigung ausgefallener Stolgebühren nebſt einer Anweiſung, 
die Entſchädigung zu berechnen, zugegangen. Sämmtliche Pfarrer 
der beiden Decanate haben es abgelehnt, in dieſer Angelegenheit mit 
der Regierung in Unterhandlung zu treten. 

Bonn, 12. Juli. [Die „Deutſche Reichszeitung“] ſchreibt 
in ihrer geſtern Abend ausgegebenen Nummer: 

Bonn, 12. Juli. Nachdem wir in der vorigen Woche aufgefordert wor⸗ 
den, die Namen des ſeit dem 2, April bei uns beſchäftigt geweſenen Setzer⸗ 
perſonals incl. Lehrlinge der hieſigen Polizeibehörde namhaft zu machen, 
wurden heute 15 Mann (Factor, Metteur, Setzer und Setzerlehrlinge) unſerer 
Druckerei mit gerichtlichen Vorladungen überraſcht, um theils morgen, theils 
übermorgen, wie wir bermutben, in Betreff des der „Frankf. Ztg.“ ent⸗ 
nommenen Artikels zeugeneidlich vernommen zu werden. 

Aus dem Fürſtenthum Lippe, 13. Juli. [Eine Verſamm⸗ 
lung der lippiſchen Volks- und Fortſchrittspartei,] welche 
am 4. Juli in Schwalenberg ſtattfand, hatt der „Sonntagsp.“ zu⸗ 
folge eine Kundgebung einſtimmig angenommen, deren Schlußſatz 
folgendermaßen lautet: 

„Die Verſammlung ... fühlt ſich gedrungen, ihre Ueberzeugung dahin 
auszuſprechen: „daß keinem lippe'ſchen Staatsangehörigen die Verpflichtung 
obliegt, die von irgend welcher Landesvertretung überhaupt nicht bewilligten 
und daher regierungsſeitig weder dem Rechte noch auch allgemeiner Billig⸗ 
keit nach aße ane Steuern, mit ſelbſtverſtändlicher Ausnahme der an 
die Reichskaſſe abzuſtattenden Matricularbeiträge noch ferner zu entrichten, 
und daß, ſofern, ſolches demungeachtet aus freien Stücken geſchieht, dadurch 
der Fortdauer der allein aus landesherrlicher Verfaſſungsverletzung hervor⸗ 
4 ſtaatlichen Mißſtände und Gebrechen offenbar Vorſchub ge⸗ 
eiſtet werde.“ 2 

Aus Heſſen⸗Naſſau, 13. Juli. [Handhabung der Mar 
geſetze.] Es ift bekannt, daß der derzeitige Oberpräſident unſerer 
Provinz, Herr v. Bodelſchwingh, demnächſt ſein Amt niederlegen wird, 
und zwar, wie allgemein behauptet wird, aus dem Grunde, weil er 
mit der ſtrengen Durchführung der Maigeſetze nicht einverſtanden iſt. 
Zur Illustration der letzteren Annahme möge bemerkt fein, daß gegen: 
wärtig in der Didcefe Fulda nicht weniger als zehn Pfarrſtellen 
vacant find, von denen mehrere, fo die in Dipperz ꝛc., ſchon ſeit 
einem Jahre und länger hätten beſetzt werden müſſen, wenn der 
Dberpräfident von der bezüglichen Beſtimmung im § 18 des Geſetzes 
vom 11. Mai 1873 hätte Gebrauch machen wollen. Es iſt dies 
indeſſen auffallender Weiſe nicht geſchehen, genug Grund für die 


wiederholt aufgeſtellte Behauptung, daß die Perſon unſeres Bisthums⸗ 
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verweſers, der doch bis jetzt in keiner Weiſe ſeine Unterwerfung unter 
die Geſetze offen erklärt hat, von dem „Culturkampfe“ in Heſſen 
principaliter ausgenommen bleiben ſoll. Es mag dieſer ſo geſchaffene 
modus vivendi nun wohl Vielen opportun erſcheinen; ob er aber 
mit dem Geſetze und den Intereſſen des Staates zu vereinigen bleibt, 
iſt doch eine andere Frage. > 

Karlsruhe, 13. Juli. [Der Erbgroßherzog von Baden! 
iſt wohl der erſte zur Thronfolge berufene deutſche Fürſtenſohn, welcher 
durch eine vollſtändige Abiturientenprüfung diejenigen Kenntniſſe nad: 
gewieſen hat, welche für alle Schüler unſerer Gymnaſien Vorbedingung 
der Univerſitätsſtudien ſind. Ueber ſeine Erziehung berichtet die 
„Köln. Ztg.“ im Weſentlichen Folgendes: Vor acht Jahren gründete 
der Großherzog die Friedrichsſchule, in welcher er eine Anzahl Knaben 
aus verſchledenen Ständen von verſchiedener Confeſſion mit dem gleich⸗ 
altrigen Erbgroßherzog zu einer Klaſſe vereinigte. Die ganze Organi⸗ 
ſation ſtand unter einem Aufſichtsrath angeſehener ſachkundiger Männer, 
in welchem der Großherzog ſelbſt den Vorſitz führte, und dem namentlich 
der Prälat Dr. Holtzmann angehörte. Eigentlicher Director war des Erb: 
prinzen Erzieher, der Geh. Hofrath Wagner. Zum Unterricht zog man 
außer einigen eigenen Lehrern Profeſſoren des hieſigen Polytechnieums und 
des Gymnaſiums heran. Durch alle Jahrescurſe it dann ganz derjenige 
Lehrplan durchgeführt worden, welcher im Anſchluß an die Einrichtungen 
der meiſten deutſchen Länder unſeren Gymnaſten vorgeſchrieben iſt. 
So wurde auch am 5. d. M. die mündliche Abiturienprüfung genau 
nach dem Buchſtaben des Reglements unter Vorſitz des Hofraths 
Dr. Köchly aus Heidelberg abgehalten, nachdem in der Woche vorher 
die ſchriftlichen Examenarbeiten angefertigt waren. Die Leiſtungen der 
Abiturienten genügten den Forderungen des Geſetzes vollſtändig, und 
ſo iſt das anerkennenswerthe Bemühen des Großherzogs vom beſten 
Erfolge gekrönt geweſen. Der deutſche Kronprinz ift bekanntlich, indem 
er dem gegebenen Beiſpiele folgte, noch einen Schritt weiter gegangen 
und hat die Erziehung ſeiner beiden älteſten Soͤhne einer bereits be⸗ 
ſtehenden Lehranſtalt anvertraut. 

Frankreich. 

O Paris, 12. Juli. [Die bonapartiſtiſche Wahl. — 
Unterrichtsgeſetz. — Buffet. — Mae Mahon.] Wenn die 
bonapartiſtiſche Wahl im Nievre⸗Departement von der Kammer ebenſo 
leidenſchaftlich discutirt werden ſoll, wie ſie von den Journalen dis⸗ 
cutirt worden, ſo ſteht eine heiße Debatte zu erwarten. Mit Be⸗ 
ſtimmtheit läßt ſich das Ergebniß dieſer Debatte, die wahrſcheinlich 


morgen beginnen wird, noch nicht vorausſehen, aber es iſt unverkenn⸗ 


bar, daß feit geſtern die Actien der Imperialiſten gefallen find. Im 
Savary ſſchen Bericht wird bekanntlich die Ungiltigkeit der de Bour⸗ 


going'ſchen Wahl beantragt und wenn man erwägt, einmal, welcher 
ſtandalöſen Wahl⸗Mandver die Partei des Kaiſerreichs ſich ſchuldig ge⸗ 
macht hat und zum anderen, daß trotz dieſer Manöver de Bourgoing 
nur eine Mehrheit von 363 Stimmen hatte, ſo erſcheint die Ungiltig⸗ 
keitserklärung in der That geboten. Nun machten aber einige gut: 
berzige Leute unter den Legitimiſten und Orleaniſten geltend, daß es 
doch grauſam wäre, den armen de Bourgoing heimzuſchicken, nachdem 
man ihn 14 Monate auf ein Urtheil habe warten laſſen und daß 
obendrein in einem ſolchen Verfahren eine offenbare Ungerechtigkeit 
liege, da es dem Abgewieſenen nicht mehr möglich ſei, bei den Wäh⸗ 
lern ſein Recht zu ſuchen und ſeine Candidatur auf's Neue aufzu⸗ 
ſtellen; denn bis zur Auflöſung werden keine Ergänzungswahlen mehr 
ftattfinden. Da nun auch die Perſönlichkeit de Bourgoing's bei dem 
ganzen Lärm, die dieſe Angelegenheit verurſacht hat, ziemlich unver⸗ 
ſehrt geblieben iſt, ſo hätte die Rechte beſchloſſen, die Wahl zu be⸗ 
ſtätigen, hinterher aber eine Tagesordnung zu votiren, welche die 
bonapartiſtiſchen Wahlmanöver verdamme und an das Votum erinnere, 
wodurch die kaiſerliche Dynaſtie in die Acht gethan wurde. Für eine 
ſolche Motion hoffte man auch die große Mehrheit der Linken zu ge⸗ 
winnen. Nun aber hat ſeidem das rechte Centrum die Bemerkung 
machen können, daß die Bonapartiſten ſelber dieſen Plan nicht mit 
mißfälligen Augen anſehen. Aus einem Tadelsvotum und ſelbſt aus 
einer Wiederholung jenes Bannſpruches macht die Partei von Chiſel⸗ 
hurſt ſich blutwenig; die Hauptſache iſt ihr, die Wahl de Bourgoing's 
für giltig erklärt zu ſehen und den Wählern zu beweiſen, daß man 
trotz aller Proceſſe und Angriffe dem Candidaten des Kaiſerreiches nichts 
habe anhaben können. Beſonders mit Rückſicht auf die bevorſtehenden 
allgemeinen Wahlen iſt das von Wichtigkeit. Dieſer Umſtand iſt von 
der republikaniſchen Preſſe ſo dringend hervorgehoben worden und aus 
der Haltung der bonpartiſtiſchen Deputirten und Journale iſt ſo deut⸗ 
lich klar geworden, wie wenig die Partei ſich aus gleichviel welcher Tages⸗ 
ordnung machen würde, daß die Orleaniſten wieder ſehr unſchlüſſig geworden 
ſind und daß ſie heute eher geneigt ſcheinen, für die Ungiltigkeit der Wahl zu 
ſtimmen. — Heute iſt die Kammer noch mit dem Unterrictögefep beſchäftigt; 
die Linke hat wenig Hoffnung mehr, in der Schlußabſtimmung eine Mehr⸗ 
heit für die Verwerfung des Geſetzes aufbringen zu können. Die 
„Debats“, die bis zum Ende darauf halten, den clericalen Intereſſen 
zum Siege zu verhelfen, haben ſich heute wieder ein Schreiben des 
Profeſſor Egger zugezogen, welches die Staats⸗Univerſttät in Schutz 
nimmt. — Der „Temps“ erhält eine Mittheilung, woraus ſich ſchließen 
ließe, daß der eventuelle Rücktritt Buffet's bei Gelegenheit der Dis⸗ 
cuſſion über das Wahlgeſetz nicht die Auflöfung des Geſammt⸗Miniſte⸗ 
riums nach ſich ziehen würde. Herr Dufaure, ſo meldet nämlich das 
genannte Blatt, hat einem der einflußreichſten Mitglieder des linken 
Centrums die beſtimmte Verſicherung gegeben, daß er ſich dem Ge⸗ 
danken widerſetzen werde, aus der Annahme der Arrondiſſements⸗ 
Abſtimmung eine Cabinetsfrage zu machen. Er für ſein Theil werde 
zwar energiſch dieſen Abſtimmungsmodus vertheidigen, ohne aber dabei 
ſeine miniſterielle Verantwortlichkeit ins Spiel zu bringen. — Es be⸗ 
ſtätigt ſich nicht, daß Mac Mahon die Abſicht habe, eine Reiſe nach 
Caloados zu machen. 5 f 
Spanien. 


[Der Carliſtenkrieg.] Nach den Madrider amtlichen Berichten 
über das Gefecht bet Nanclares am 7. Juli, welches die Vertreibung 
der Carliſten aus der Grafſchaft Trevinno zur Folge hatte, ſtanden 
auf carliſtiſcher Seite 18 Bataillone mit 12 Kanonen und 450 
Pferden, unter den Befehlen Don Carlos' und Perula's. Fünf 
Stunden dauerte der Kampf, in welchem ſich auf alfonſiſtiſcher Seite 
namentlich der Oberſt Contreras auszeichnete, der durch zwei an der 
Spitze von nur achtzig Ulanen ausgeführte Angriffe die navarreſiſchen 
Bataillone des Prätendenten in Schrecken und Flucht jagte. Der Ge⸗ 
meinderath von Madrid hat dieſem Oberſten einen Dank für ſeine 
Tapferkeit und eine Geldſumme zur Vertheilung unter ſeine wackeren 
Reiter übermittelt, ſo wie für die Hinterbliebenen der Gefallenen eine 
Unterſtützung beſchloſſen. Der Verluſt der Carliſten wird auf 140 
Todte und eine große Anzahl von Verwundeten und Gefangenen an⸗ 
gegeben. Hören wir nun auch den carliſtiſchen Bericht: „Die Schlacht 
bei Zrevinno zwiſchen Miranda und Vittoria dauerte 11 Stunden, 
während deren König Karl VII. mit nur 12 Bataillonen 27 Ba⸗ 
taillonen Queſada's und 12 Bataillonen Loma's die Spitze geboten 
hat. 
Offizieren, ein. Die Navarreſen unter Perula haben Wunder der 
Tapferkeit gethan.“ Ein wenig anders lautet es, wenn dem „Imparclal“ 
gemeldet wird, „daß der Prätendent mit ſammt ſeinem ganzen General⸗ 
ſtabe bei dem glänzenden Angriffe unſerer Soldaten auf die navarreſiſchen 
Bataillone kopfüber die Flucht ergriff.“. Die Hauptſache iſt jedoch, 
daß die Carliſten eine Niederlage erlitten haben, durch welche ſie ſich 
gezwungen ſahen, nicht nur die Gegend zwiſchen Miranda und Vitoria 
zu räumen und zuzugeben, daß die Regierungsarmee in die fo lange 
von ihnen blokirte Stadt einzog und die Eiſenbahnverbindung wieder 
berftellte, ſondern auch ruhig geſchehen zu laſſen, daß General Queſada 
ſeinen Marſch in Alava hinein fortſetzte, um vom Norden her die feind⸗ 
lichen Hauptſtellungen bei Eſtella bedrohen zu können. Auf dieſem 
Marſche war Queſada vorgeſtern ſchon in Salvatierra eingerückt. 
Von Dorregaray's Fluchtbewegungen hört man als Neueſtes, daß 
er nicht die Richtung in's Thal von Canfrane eingeſchlagen hat — 
geſtern wurde ſchon bemerkt, daß er dieſen Weg ſchwerlich paſſirbar 
finden würde — ſondern auf den Paß von Benasque zu marſchire. 
Durch Rodellar, einen Ort am linken Ufer des oberen Alcanadre, 
iſt er am 9. d. gekommen. Zwiſchen ihm und dem Thale von 
Benasque liegt noch der obere Lauf des Cinca. Bis Graus waren 
die Uebergänge dieſes Fluſſes abgeſchnitten; ob die Regierungstruppen 
jetzt auch weiter nördlich dieſe Operation vorgenommen haben, iſt nicht 
bekannt. Den weſtlichen Theil der Provinz Huesca halten die Bri⸗ 
gaben Golfin und Moreno del Villar beſetzt, während die Divifion 
Weyler auf der Spur der flüchtigen Armee folgt. (Jovellar ſelbſt iſt 
noch in Morella geblieben.) Die Carliſtenfreunde werden mit dem für fie 
beſonders angefertigten Berichte getröftet, daß „im Centrum die Märſche 
und Contremärſche Dorregaray's die Alfonſiſten in Verwirrung ſetzen 
und der Reihe nach den Garniſonen von Huesca, Barbaſtro und ſelbſt 
Zaragoza Schrecken einjagen“. Ein anderer Troſt, der gerade ſo viel 
werth iſt, beſteht darin, daß „in Madrid und anderswo politiſche Er⸗ 
eigniſſe von der hoͤchſten Wichtigkeit bevorſtehen“; wodurch wohl myſte⸗ 
rioͤſer Weiſe die baldige Verjagung des Königs Alfons und die Thron: 
beſteigung König Karl's VII. verheißen werden ſoll. Ueber den letzten 
Kampf im nördlichen Catalonlen erfahren wir aus carliſtiſcher Feder, 
daß die Behauptung, Savalls ſei von Arrando geſchlagen worden, 
falſch ſei und daß die Alfonſiſten trotz ihrer Ueberlegenheit, 6000 gegen 
2500 Carliſten, 400 Mann verloren haben. Dagegen lautet der Be⸗ 
richt des Generals Arrando aus la Junquera vom 7. d. an den 
Kriegs miniſter: „Savalls mit neun Bataillonen und drei Geſchützen 
geſchlagen. Habe die drei Geſchütze genommen und wichtige Pofitioneu 
in der Ausdehnung von acht Kilometer in fünfſtündigem Kampfe er⸗ 
obert. Beiderſeits erhebliche Verluſte. La Junquera und die Colonne 
im Ampurdan (ſo heißt die Landſchaft im Nordoſten der Provinz 
Gerona) vor dem Feinde ſichergeſtellt.“ Der Entſatz der von Savalls 
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bedroht geweſenen Grenzjeſtung la Junquera beweiſt wiederum, daß 
der Erfolg auf Seiten der Regierungstruppen war. 


2 3 i en 
ondon, 12. Juli. er Sultan von Zanzibar! ift bon feiner Pro⸗ 
vinzialtour nach London zurückgekehrt. . IM f 5 

Das deutſche Panzerſchiff „Deutſchland “,] deſſen Kiel in der 
Werfte von Chatham gereinigt und mit einer gegen Fäulniß ſchützenden Maſſe 
angeſtrichen worden, verließ am Sonnabend dieſen Dock und wurde von zwei 
Schleppdampfern den Medwey entlang nach Sheerneß bugſirt, von wo aus 
die Fregatte ihre Reiſe nach Wilhelmshaven fortſetzt. 

[Einige Vertreter von Gewerkvereinen und Arbeiter⸗Clubs! 
traten am Sonntag Abend in dem patriotiſchen Club in Clerkenwell green 
zu einer Verſammlung zuſammen und beſchloſſen, am nächſten Mittwoch auf 
dem Trafalgar⸗Square eine Demonſtration gegen die dem Prinzen 
von Wales zu gewährende Dotation für ſeine indiſche Tour zu 
veranſtalten. 7 

[Die unterirdiſche Gürtelbahn] (Metropolitan Railway) hat ihre 
Linie oſtwärts nur bis Liverpool⸗ſtreet in der City ausgedehnt, woſelbſt eine 
neue große Centralſtation errichtet worden iſt, die den Namen „Bis hops⸗ 
gate⸗ſtreet Station‘ 1 und ſich in unmittelbarer Nähe der Börſe und 
der Bank von England befindet. Die neue Strecke, die eine Länge von 
480 Ellen hat, wurde Angeſichts ungeheurer kechniſcher Schwierigkeiten ge⸗ 
baut und ihre Vollendung nahm volle zwei Jahre in Anſpruch. Die Com⸗ 
pagnie wird demnächſt ibre Linie bis Highsftreet, Aldgate, weiterbauen. 

(en, die Ueberſchwemmten im ſüdlichen Frankreich] find im 
Manſion⸗Houſe nun nahezu 13,000 Lſtr. zuſammen. Die im Lyceum⸗Theater 
am Donnerstag veranſtaltete lyriſch⸗zramatiſche Matinée hat einen Reiner⸗ 
Ba ch 9500 Francs geliefert, welche Summe direct nach Toulouſe gefandt 
wurde. 

[Die Parlamentsſeſſion] wird der „Weekly Dispatch“ zufolge 
zeitiger als üblich enden und Mr Disraeli wird ſich bald darauf zur Stär⸗ 
kung ſeiner Geſundheit nach dem Continent begeben. Seit einigen Tagen 
courſirt auch wieder das Gerücht, daß er die remierſchaft in Kurzem zu 
Gunſten des Earls von Derby niederlegen werde. 


Provinzial-Zeitung. 


H. T. Breslau, 15. Juni. [Pädagogiſcher Verein.] Der Tages⸗ 
ordnung gemäß hielt der Vorſitzende C. Langner in der letzten Sißung 
den angekündigten Vortrag über „Helleniſches Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
weſen.“ Im Anſchluß an die Hauptepochen der Geſchichte der Völter im 
Allgemeinen, nach welchen ein Kindbeits⸗, Junglings⸗, Mannes⸗ und Greiſen⸗ 
alter zu unterſcheiden iſt, gab der Vortragende zunächſt eine Darſtellung der 
ſagenreichen Uranfänge des Hellenenthums und machte die Zubörer unter 
Beleuchtung der Entwickelung des griechiſchen Cultus mit den Anfängen 
der pädagogiſchen Beſtrebungen bekannt, welche damals allerdings nur auf 
phyſiſche Zwecke gerichtet waren. Erſt mit Beginn der rein hiſtoriſchen 
Epoche, ſeit der Heroenzeit, nach welcher Homer in feiner Ilias und Odoſſee 
den Griechen ein unvergängliches nationales Erziehungs⸗ und Bildungsmittel 
geſchenkt, gewann in den Geſetzgebern Lykurgus und Solon Zweck und Ziel 
des Jugendunterrichts — die Erziehung zur äſthetiſchen Individualität — 
beſtimmte Form, welche in der doriſchen Schule des Erziehungstheoretikers 
Pythagoras eine umfaſſende Erweiterung und Durchbildung erfuhr. Schließlich 
wurden vom Vortragenden die Erziehungs: Differenzen der beiden alten 
Rivalen „Sparta und Athen“ vorgeführt und insbeſondere die conſervative 
Form ſpartaniſcher Erziehung der fortſchrittlichen atheniſchen gegenüber geſtellt. 
— Nach den Ferien gedenkt der Vorſitzende feinen nicht beendeten Vortrag 
fortzuſetzen. — Der Vorſtand des Berliner Bezirks⸗Verbandes des deutſchen 
Lebrervereins hat den biefinen „Pädagogiſchen Verein“ auf Grund der im 
Anſchluß an das Referat: „Ueber die Einrichtung höherer Mädchenſchulen“ 
zur Annahme gelangten Theſen als werthen Kampfgenoſſen in dieſer Streit⸗ 
frage in einem Schreiben begrüßt. — Schließlich noch die Mittheilung, daß 
auf Beſchluß die Sitzungen des Vereins fortan in dem Reſtaurant Schaffer, 
Breiteſtraße, abgehalten werden. 


Breslau, 14. Juli. [Schluß der 5. Schwurgerichtsperiode.] 
Drei Angeklagte, die bereits 9 Monate lang in der Unterſuchungshaft zu⸗ 
bringen, wurden heute vor die Geſchworenen geführt: der Tiſchlermeiſter 
Gottlieb Staffe aus Ober⸗Frauenwaldau, wegen wiſſentlichen Meimeids, 
der Stellenpächter Wilhelm Michael, wegen Verleitung zum Meineide 
und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, und der Tagearbeiter Guſtav Gräſer 
aus Bukowine wegen b den 5 zum Meineide. Die Aullageſchrift wurde 
verleſen und ſodann bon dem Praſidenten zwei von den Vertheidigern des 
Michael und des Gräſer eingegangene Anträge vorgetragen, welche einen 
neuen Entlaſtungsbeweis enthielten und die Vorladung neuer Zeugen ver⸗ 
langten. Dieſen Anträgen hatte, da fie zu fpät eingingen, noch nicht ſtatt⸗ 
gegeben werden können, und der Präſident ſtellte daher den Vertheidigern 
Anträge auf Vertagung anheim. Doch verzichtete der Vertheidiger des Graſer 
lieber auf den neuen Entlaſtungsbeweis, und der Vertheidiger des Michael 
wollte gleichfalls in die Verhandlung eintreten und ſich den n 
vorbehalten für den Fall, daß ihm der bereits erbrachte Entlaſtungsbeweis 
nicht ausreichend ſcheinen würde. Dagegen beſchloß der Gerichtshof im An⸗ 
ſchluß an den Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft die Vertagung der 
Sache, um einer nutzloſen Verhandlung vorzubeugen. Die Anträge ſämmt⸗ 


Dieſe beiden Generale geſtehen bedeutende Verluſte, zumal an (licher Angeklagten auf vorläufige Entlaffung wurden abgelehnt, und muüſen 


dieſelben bis zu der nach den Gerichtsferien beginnenden 6. Schwurgerichts⸗ 
periode in Haft bleiben. — Mit Worten der Anerkennung und des Dankes 
an die Geſchworenen ſchloß der Herr Stadtgerichsrath Gäde die 5. Schwur⸗ 
gerichtsperiode. 


Breslau, 14. Juli. [Criminaldeputation. — Eine Pfingſt⸗ 
fahrt.] Der Kaufmann A. fuhr mit ſeiner ſchönen Hälfte am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage d. J. 3 und bedingte ſich dazu jenes wankenden Ungeheuers, 
dem man in Breslau mit dem Namen „„Droſchke“ zu ſchmeicheln beliebt. Es 
war noch ein Geſährt aus der alten guten Zeit, nicht von jenen erträg⸗ 
lichen, die die Neuzeit endlich geſchaffen hat. Der Roſſelenker fuhr dar 
er wollte doch zeigen, was feine Droſchke noch kann. Plötzlich um die Ecke 
biegend, machte das Pferd einen gewaltigen Satz nach links, und der Wagen 
lag auf dem Straßendamm. Die A. jammerte. Sie hatte nicht unerheb⸗ 
liche Verletzungen und Contuſionen davongetragen, und ihr erzürnter Ehe⸗ 
mann, um die Pfingſtfahrt in fo kläglicher Weiſe gekommen, ftellte 
den Antrag, den Roſſelenker, dem er die Schuld an dieſem Vor⸗ 
fall beimaß, wegen fahrläßiger Körperverletzung zu beitrafen. Aber 
unſer Phaöton war nicht jo leicht zu bekommen. Einer ſeiner Collegen, 
der hinter ihm bergefahren war, bezeugte ihm, daß er, um die Ecke biegend, 
plötzlich an einen rechts in einem Einſchnitt aufgeſtellten auff W 
men ſei, welches ſich eben in Bewegung ſetzte, während ein Trommler kräftig 
auf die Pauke losſchlug. Sein muthiges Pferd, fo behauptet er, habe dies uns 

ewohnte Schaufpiel früher gebört und geſehen als er und jei deshalb er⸗ 
chreckt zur Seite geſprungen, das Fuhrwerk ſammt Inhalt auf die Straße 
werfend. Hierfür könne er nicht verantwortlich gemacht werden, da ſeine 
Lenkerkunſt bier nichts genützt hätte. Ein pferdeverſtändiger Augenzeuge des 
Vorfalls begutachtet dies gleichermaßen wie der College des Angeklagten 
und ſo war es dem Vertheidiger Herrn Rechts⸗Anwalt Zenker nicht zu ſchwer, 
nachzuweiſen, daß bier nur ein Unfall vorliege, keine Unvorſichtigkeit. Seinem 
Anirage gemäß würde der Angellagte freigelprochen. 


— Breslau, 15. Jull. [Urlaub.] Der königliche Conſiſtorial⸗ 
Präfident Wunderlich hat eine vierwöchentliche Urlaubsreiſe angetreten. 

Angekommen:] Reichsgraf v. Herberſtein sen. aus Wien. Graf 
v. Eeledrends rff⸗Seppau, Ober⸗Erb⸗Landes⸗Baudirector von Schlesien 
und Majoratsbeſ. aus Seppau. Reichsgraf L. v. Herberſtein, Majoratss 
beſitzer nebſt Frau aus Graſenort. Se. Excellenz Graf zu Dohna, Generals 
Lieut. a. D. aus Berlin. as Durchlaucht Prinzeſſin v. Sulkowska aus 
Reifen. Se. Excellenz v. Dockturoff, General- Lieut., nen a aus 

land. emd.⸗Bl. 
Sn [Unglücksfall.] Geftern Abend gegen 10 Uhr erkrank in dem an 
der Oswitzer Thor⸗Barriere ſich befindenden, aus den Canalzuflüſſen der nörd⸗ 
lichen Vorſtädte ſich gebildeten Schmutztümpel der bier in einem Hutgeſchäft 
in Condition ſtehende Buchhalter W. Derſelbe hatte in dem Gtabliſſement 
„Zum Bergkeller“ mit einem bete Abendbrot gegeſſen und beide jungen 
Manner verließen dub das Local, gingen aber, durch die Dunkelheit ge⸗ 
täuſcht, quer über die Straße, und in dem Glauben, einen Wieſenweg zu 
betreten, kam W. dem in Folge des Zuſchüttens dieſes Waſſerloches jetzt 
ſteilen und nachgiebigen Ufer zu nahe und vperſchwand in dem Schmuze. 
Der auf den Hilferuf des Begleiters herbeigeeilte Wirth Herr Wurde und 
andere Perſonen ließen es längere Zeit an Anſtrengungen nicht feblen, den 
Verunglückten zu retten, was aber leider bei der beveutenden Tiefe und der 
Gefährlichkeit nicht möglich war. Bei dem großen Verkehr durch Spazier⸗ 
gänger und Beſucher der weiter hinaus liegenden Kirchhöfe wäre es längſt 
geboten geweſen, eine Schutzwehr anzubringen, da man im Dunkeln leicht 
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dom Wege ablommen kann, u ier leider d en Be 
) ge ab! „Rund auch bier leider der unterlaſſenen Vorſicht 
wieder ein 20jähriges blühendes Menſchenleben zum Opfer gefallen üft. 
I Bunzlau, 14. Juli. [Zur Ta geschronik] Vor einigen Wochen 
— der hieſige Ee debe n an das Königl. Haupt⸗Bankdirectorium in 
e ein von dem hieſigen Magiſtrat und dem Landrathsamt unterſtütztes 
Geſuch um Errichtung einer Agentur der Reichsbank in hiefiger Stadt. Jetzt 
. die Antwort durch das Landrathsamt und den Magiſtrat an den Vorſtand 
— Gewerbevereins gelangt, dahin lautend, daß nach eingebender Prüfung 
— Verhaltniſſe die Veranlaſſung zur Errichtung einer Bank- Agentur nicht 
orliege. — Am 13. d. feierte die bieſige Arbeitsſchule ihr 25jähriges Be⸗ 
teben durch einen gemeinſchaftlichen Sposiergang der Kinder nach Klein: 

reslau, deſſen Koſten durch die Zinſen eines Legats des derſtorbenen Paſtor 
Seide und durch milde Gaben gedeckt wurden. jährend dieſes Zeitraums 
Rec 25 Jahren bat dieſe Anſtalt unter der verdienſtvollen Leitung des Herrn 
x ector Menzel ſich von den kleinſten Anfängen zu einem nicht unbedeuten⸗ 
dem Umfange entwickelt und großen Segen für die ſittliche Entwickelung der 
ihr anvertrauten Kinder geſchaffen. ‘ 


Lundeshut, 14. Juli. . Wie das bieſige 
„Stadtblatt“ berichtet, fand am 8. d. Mis. vor dem biefigen Gerichts hoſe 
ſolgende Verhandlung ſtatt. Der Lehrer der kathol. Stadiſchule, Robert 
ahler, iſt beſchuldigt, Antheilicheine auf Looſe der Preuß. Klaſſenlotterie 
ausgegeben und durch Agenten den Verkauf derſelben betrieben zu haben 
d zwar in ganzen, =, =, A, s, ½2-Antbeilen. Eine Menge Scrip⸗ 
ren und Antheilſcheine find mit Beſchlag belegt worden. Es wird ein 
ger Schein verleſen, woraus hervorgeht, daß der Erwerb eines ſolchen 
auechtigung zur Empfangnahme des auf die in dem Schein angegebenen 
eos⸗Nr. fallenden Gewinnes haben ſollte. Den größten Theil der Original⸗ 
doſe hat Angeklagter ſelbſt nicht beſeſſen und find u. A. auch ſolche Scheine 
Nummern ausgegeben worden, die im Depot der königl. Lotteriedirection 
en und gar nicht zur Ausgabe gelangen konnten. Angeklagter bekennt 
zur Ausgabe von 60 Viertellooſen, welche von Blaſius aus Schönau ber: 
ren ſollen, nicht ſchuldig, in Beziehung auf die übrigen jedoch ſchuldig; er 
Ir geglaubt, wenn er dieſe Antheilſcheine ausgebe und die darauf entfal⸗ 
Alden Gewinne richtig auszahle, keine ſtrafbare 1 — zu begehen. Seine 
10 ellung als Lehrer ſei bis vor kurzer Zeit, 13 Jahr lang mit 200 Thlr. be⸗ 
bet geweſen und babe er ſich nach einem Nebenverdienſt umſehen müſſen 

d dieſen in dem Vertrieb von Looſen gefunden, und weil keine Originallooſe 
haben wären, habe er ſolche Antheilſcheine ausgegeben und in Betreff dieſer 
"beine mit Hugo Blaſius in Schönau in Verbindung geſtanden. Die Dris 
Mnallooie, welche Angeklagter beſaß, find gar nicht zur Ausgabe gelangt, 
Ib. Antheilſcheine derſelben. Zwoi Briefe dom 7. und 11. Januar, wonach 
t einem Berliner Geſchäftshauſe wegen Looſen in Verbindung geſtan⸗ 
8 baben will, erklärt Angeklagter ſelbſt geſchrieben zu haben. — Der Herr 
Hlaatsanwalt hält die Anklage aufrecht und charakteriſirt das Vergehen als 
wetrug und weil der Verkauf auch durch 26 Agenten betrieben wurde, als 
Aa etholten Betrug und Vermögensbeſchädigung, von der hauptſächlich kleine 
ih e betroffen würden, weil dieje ſich keine Originallooſe kaufen könnten, 
nen aber durch ſolche Antheilſcheine Ausſicht auf Gewinn eröffnet wurde 
S ſie nicht wiſſen konnten, daß die betreffenden Nummern, worauf die 
meine ausgeſtellt waren, nur fingirte ſeien. Der Herr Staatsanwalt bean: 
ya bierauf eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten, eine Geldſtrafe von 360 
anbei ober noch 2 Monate Gefängniß, auch ſtellt derſelbe dem Gerichtsbofe 
als Vet auf 1 Jahr Ehrverluſt zu erkennen. — Herr Rechtsanwalt Schulz, 
als dei e des Angeklagten, hält die Vermögensbeſchädigung nicht 
2 gehe, ebenſo den wiederholten Betrug, da kein einziger Fall 
Gerichtsbef u ih Geſchävigte gemeldet hätten. Derſelde überreicht dem 
tigen und 5 Atteſte, die die gute Führung des Angeklagten beſtä⸗ 
wegen n et, denſelben, da er ſich in bedrängter Lage befunden, 
ft x 1 deln Geſtändniſſes und ſeiner Unbeſcholtenheit nur mit Geld⸗ 
5 e 8 45 ch Vor Der Herr Staatsanwalt erklärte hierauf noch einmal, 
aß wohl durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen Leute geſchädigt worden 
ſind, auch ſei es nur Zufall, daß auf die betr. Nummern kein größerer Ge⸗ 
winn gefallen ſei, ſonſt hätte K. den Betrag gewiß nicht auszahlen können 
und die Inhaber der Scheine würden Verluſte zu erleiden gehabt haben. — 
Angeklagter bat nochmals, ibm nur Geldbuße aufzuerlegen. — Der Gerichts⸗ 
bof zog ſich zurück und verkündete nach langer Berathung, daß der Ange⸗ 
klagte, Lehrer Robert Kahler, mit 3 Monat Gefängniß zu beſtrafen ſei. Es 
üt feſtgeſtellt, daß derſelbe zur 1. Klaſſe 151. königl. Klaſſen⸗Lotterie Antbeil: 
ſcheine auf Looſe, die er ſelbſt nicht beſeſſen, durch 26 Agenten vertrieben 
55 Originallooſe find nicht zur Ausgabe gelangt, 60 Antheilſcheine hat 
ugeklagter von Blaſius in Schönau erhalten und auf dieſe wieder Antheil⸗ 
Iheine außgeneben. Es ſei dies eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen und 
En Speculation auf die Dummheit der Menſchen, welche bei der Stellung 
es Angeklagten, in der er die Jugend erziehen und bilden und ibr die 


Grundſätze der Reellität beibringen ſolle, jeden Milderungsgrund ausſchließe 
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und die Handlungsweiſe eine gemeingefährliche zu nennen ſei und es erfolge 
das Urtheil nach $ 263 des Steel Gesch Buche, 10 


—x. Landeck, 12. Juli. [Frequen rg Er 2 

i } . z der Bader. — Hoher Beſuch 

55 Kapellmeiſter Niechciol. — Verſchiedenes.] Die letzten Wochen 
baben uns täglich vielen neuen Zufluß an Kurgäſten gebracht, ſo daß die 
Kurliſte in fait 1000 Nummern 1805 Perſonen und nebenher 735 Touriſten 
nachweiſt. Obwobl dieſe bedeutende Zahl, welche die zu derſelben Zeit im 
orjahre anweſenden Gäfte um mehr als 50 Nummern überſteigt, aus allen 
Schichten der Geſellſchaft zuſammengeſetzt iſt, fehlt es doch nicht an guter 
ertretung der vornehmen Welt, die viele Familien des vaterländiſchen und 


auslandiſchen hoben Adels und darunter vier Excellenzen zählt. Beſtellungen 


im unſeren Badeanlagen, 


na 
Niechciol iſt geſtern früh von ſolch ſtarken Lun 
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mon vertreten. Andere 
\ aben dieſes Schriftſtück nicht unterzeichnet, 


auf Quartiere ſeitens der haute volte gehen noch fait täglich ein, obgleich 
* eleganteſten für die nächſte Zeit bereits vergriffen find. — Heut machten 
die hohen prinzlichen Herrſchaften von Schloß Camenz einen Incognitobeſuch 
ſoupirten im Kurſaale und fuhren Abends 9 Uhr 
Der Dirigent unſerer Badekapelle Herr Kapellmeiſter 
8 Lungenblutungen befallen worden, 
Es ſich auch heut wiederholt haben, daß die 52 eine Hoffnung auf ſeine 

rbaltung nicht mehr zu haben ſcheinen. Herr N. hat ſich bier ſchnell viele 

eunde erworben, ſeine Kapelle gut eingeübt und viel Erfreuliches mit der⸗ 
elben geleiſtet, jo daß fein Hiaſcheiben tiefes Bedauern erregen würde. — 
Wabrend in unſeren Bädern überall für Erneuerung und Verbeſſerung der 
ohnungen für Kurgäſte auf das Emſigſte geſorgt wird, regt ſich die Bau⸗ 
uft in der Stadt ſelbſt faſt gar nicht, obgleich der Mangel an guten Wob⸗ 
nungen dier täglich fühlbarer wird. Ein einziger eleganter Neubau wird 
don dem Herrn Handſchuhfadrikanten Chriſten auf der Hohenzollernſtraße auf: 
geführt, deſſen Wobnungzräume, obwohl noch gänzlich unfertig, bereits fo 
gut wie vergeben ſind. Bauplätze in ſchöner, geſunder Es und zu mäßigen 
; teilen find noch viele vorhanden, die zu erbauenden Wohnungen würden 
wonell iether finden, die ihr Geld hier verzehren und alſo nur Nutzen 
ſtingen, ohne weitere Anſprache zu erbeben; umſonſt, man ſucht ſich lieber 
ur den Bau eines Seminars für Schullehrer zu enthuſiasmiren, das der 
Cladt nur Opfer loſtet, dem Bürger aber nichts einbringt. — Die letzten 
rerwittertage haben die Temperatur fo herabgeſtimmt, daß wir hier in unfe: 
eim milden Thale bei meiſt bedecktem Himmel früh nur + 8“ und fpäter 
a 14 bis + 15° R. haben. 


babe Neumarkt, 14. Juli. [Tageshronit.] Seit etwa 4 Tagen baben 
Haben wir hier trübes, kaltes Wetter, eine Luft friſch wie im September. 
D eſtern hielt die katholiſche Jugend ihren Sommer⸗Auszug nach Eich⸗ 
ſeſt erk. Dieſes Kinderfeſt kann im wahren Sinne des Wortes ein Volks⸗ 
ſidergenannt werden! da alle Confeſſionen, Jung und Alt, ſich bierbei bethei⸗ 
Wi und ſich mit den Kleinen freuen. Geiſtlichteit und Lehrer boten das 

N auf, um das Feſt zu einem gelungenen zu geſtalten. Die Sommer: 
A zuͤge der evangeliſchen Schulkinder leiden durch Zerſplitterung verſchiedenes 
allen, welche es vorziehen ihren Ausgang für ſich zu machen. — Heute rückle 
bie Artillerie-Abtheilung des Glogauer Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiement Nr. 6 

r ein, welche auf dem Marſche zu den Schluß⸗Uebungen nach dem Artil⸗ 
ießplatze in Falkenberg 1 Oberſchleſien begriffen iſt und morgen 
eitermarſch antritt. 


A . — —— 
Agenten 13. Juli. ieee der Feuer Verſicherungs⸗ 
eine ungemöh, ine Annonce im bieſigen „Localblatte“ rief in dieſen Tagen 
und der gänzlich Aufregung bervor. Dieſelbe lautet: „Die enorme Hitze 
durch uns 9 Waſſermangel in der Stadt giebt uns Veranlaſſung, die 
aufmerkſam zu maners-Gefabr verſicherten Bewohner hieſiger Stadt darauf 
falle die von ung den, daß bei einem möglicherweiſe eintretenden Unglücks⸗ 
daben dürften, die Scdaunen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften Grund genug 
vorzunehmen Wir mil 1 nicht mit der ſonſt üblichen Coulanz 

ei der 7 etenten Bebo daher den betreffenden Verſicherten anheim geben 
abe compete Bes 1 für die größtmöglichſte, einer ſolch dringenden 
kunſt 3 7 77 erridung des Umbaues der ſogenannten Waſſer⸗ 
— 10 bit Sorge EN ragen.“ — Unterzeichnet ift dieſelbe von 5 Agen⸗ 
‚ welhe die Magde e A1 Schleſiſche, Elberfelder, die Colonia und die 
genten n . 
a. z und die Haupt⸗Agentur des deut⸗ 
chen Phönix macht als Erwiderung bekannt, daß fie 5 abe der 


Camenz zurück. — 


1 enn WAREN 


„ſogenannten“ Waſſerlunſt ihre Verpflichtungen im Schadenfall coulant ab: 
wickeln wird. — Wenn auch die Vertreter vorgenannter 5 Geſellſchafteu ſich 
von der wohlgemeinten k Abſicht leiten ließen, — die Beſchleunigung des Baues 
der Waſſerleitung einzuwirken, und die Stadt von der großen Calamität des 
3 Mangels an fließendem Waſſer zu beſreien, ſo hätten ſie doch zur 

reichung dieſes Zweckes einen geeigneteren Weg einſchlagen ſollen; denn die 
Waſſerverhältniſſe ſind bei uns trotz der Leere des Baches immer noch günſtiger 
als an vielen andern Orten. Am untern Theile der Stadt fließt noch ein 
bewäſſerter Arm des Baches; auch ſind zahlreiche Brunnen vorhanden und 
in der Nähe zwei Teiche. 


© Bernftadt, 12. Juli. [Trichinen. — Krieger⸗Vereins⸗Feſt.] 
In voriger Woche entdeckte Herr Fleiſchbeſchauer Rohrmann in einem dem 
Fleiſchermeiſter G. gehörigen Schweine Trichinen, der erſte derartige Fall, 
der ſich hier ereignet. Der Beſitzer des Schweines jedoch beruhigte ſich bei 
dieſem Urtheil nicht, fuhr vielmehr nach Breslau und ließ das Fleiſch vom 
Fleiſchbeſchauer eines berühmten Wurſtmachers nochmals unterſuchen, der 
aber nach einſtündiger Thätigkeit keine Trichinen fand. Eine nochmalige 
dritte Unterſuchung durch den königl. Kreisphyſikus in Oels aber beſtätigte 
das erſte Urtheil des Herrn Rohrmann und demzufolge wurde nun der 
Verkauf des trichinenhaltigen Fleiſches polizeilich unterſagt und das bewußte 
Schwein wanderte in eine hieſige Seifenſiederei bebufs Verwendung des Fet⸗ 
tes für dieſe Zwecke. — Vom hieſigen Kriegerverein war eine Zuſammen⸗ 
kunft der gleichnamigen Vereine der Umgegend in der Brauerei zu Lampers⸗ 
dorf angeſtrebt worden, die geſtern am genannten Orte auch ſtattgefunden 
bat. Nachdem ſich ſchon Vormittag zwei Mitglieder von hier nach Lampers⸗ 
dorf zur Begrüßung der aus den verſchiedenen Richtungen daſelbſt eintreffen⸗ 
den Vereine begeben hatten, zog der hieſige Verein mit ſeinen per Bahn 
eingetroffenen Gäſten aus Breslau und Hundsfeld mit klingendem Spiel und 
fliegender Fahne Nachmittag Punkt 1 Uhr vom Rathhauſe aus über den 
Markt vor das Brieger Thor, woſelbſt zahlreiche mit Laub ausgeſchmückte 
Wagen ſtanden, welche binnen Kurzem alle Feſttheilnehmer nach dem Orte 
der Beſtimmung brachten. In Prietzen wurde der lange Zug von Camera⸗ 
den zu Pferde empfangen und ebenſo wie in Lampersdorf durch Böllerſchüſſe 
begrüßt; am letztgenannten Orte fand ein entſprechender feſtlicher Einzug 
ſtatt. Im Garten der Brauerei waren die Mitglieder der Krieger⸗Vereine 
aus den benachbarten Städten ſchon anweſend, und nach herzlicher kamerad⸗ 
ſchaftlicher Begrüßung und kurzer Reſtaurirung fand im Saale eine Be⸗ 
rathung über den Anſchluß der einzelnen Localvereine an größere Vereins⸗ 
Verbände ſtatt. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß aus Brieg 32, Ohlau 69, 
Namslau 50, Laskowitz 16, Hundsfeld 2 und Bernſtadt 112, im Ganzen 
alſo 287 Cameraden erſchienen waren. Der Camerad Rechtsanwalt Halke 
aus Ohlau, dem die Verſammlung den Vorſitz übertragen, eröffnete um 
144 Uhr die N und ertheilte zunächſt dem Cameraden Küchenmeiſter 
aus Breslau das Wort. Derſelbe ſprach in warmen Worten für den An⸗ 
ſchluß an den deutſchen Kriegerbund. Schließlich fand die Anſicht allgemeine 
Zuſtimmung: unter allen Umſtänden eine reſervirte Stellung ſo lange inne⸗ 
zuhalten, bis ſich herausgeſtellt habe, welch größerer Verband den allgemeinen 


Wünſchen am meiſten entſprechen wird, und dann endgiltig über den An⸗ S 


ſchluß zu entſcheiden, bis dahin aber die Verbindung mit dem deutſchen 
Kriegerbunde aufrecht zu erhalten. Mit einem kräftigen Hoch auf den ober⸗ 
ſten Kriegsherrn, Se. Majeſtät den Kaiſer, vom Cameraden Wolff⸗Bern⸗ 
ſtadt ausgebracht, in welches alle Anweſenden begeiſtert einſtimmen, wird die 
Verſammlung geſchloſſen. Nun entwickelt ſich ein heiteres fröhliches Zuſam⸗ 
menſein bei Bier und Geſang, bis beim hereinbrechenden Abend die ber 
ſchiedenen Vereine zur Heimfahrt aufbrechen. Unſer Local⸗Verein ließ ſich 
das Recht nicht nehmen, am längſten auf dem Feſtplatze zu weilen, und als 
ſpäter ein Tänzchen die Tanzluſtigen noch feſthielt, jo war ſchon längſt Mit 
ternacht vorbei, als auch er wieder in ſein Heim zurückkehrte. 


-r. Namslau, 14. Juli. [Verurtheilung eines Lehrers. — 
Zur Rä N des eidefluſſes. — Ultramontane Bericht⸗ 
erſtattung. — Lehrer: Berufung.]. Am 9. d. Mts. ſprachen in Brieg 
die Geſchworenen das „Schuldig“ über den epangeliſchen Lehrer W. aus 
Reichen, hieſigen Kreiſes, aus. Derſelbe war bereits am 8. April d. J. 
unter der Anſchuldigung, mit ſeiner Wirthin in einem unerlaubten Umgange 
geſtanden und deſſen Folgen durch Anwendung von Arzneimitteln beſeitigt 
u haben, verhaftet und in die biejige Gefangenenanſtalt abgeliefert worden. 

. lengnete dem Gericht und auch ſeinen tiefbetrübten Eltern und Ver: 
wandten gegenüber dieſe That jo hartnackta, daß Letztere beſtimmt an ſeine 
Unſchuld glaubten und ſeine Freiſprechung erwarteten. Dieſe konnte jedoch 
nicht eintreten, da die Beweisaufnahme ſich vollſtändig zu Ungunſten des 
W. geſtaltete und er wurde daher wegen des oben erwähnten Vergebens zu 
einer einjährigen Gefängnißſtrafe und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 
die Dauer von zwei Jahren verurtheilt. — Einen recht traurigen Anblick 
gewährte in den letzten Tagen unſer Weidefluß. Derſelbe war, wie dies 
alljährlich geſchieht, zum Zwecke der Räumung von Schilf, Schlamm ꝛc. ab⸗ 
gelaſſen worden und da die hieſige Commune dieſe Gelegenheit benützte, noth⸗ 
wendige Reperaturen an der Schleuſe auszuführen, ſo hatten wir einige Tage hin⸗ 
durch nicht nur den nicht gerade angenehmen Anblick eines faſt waſſer⸗ 
leeren Flußbettes mit feinen ſchädlichen Ausdünſtungen, ſondern vers 
mochten auch wahrzunehmen, wie eine Menge Fiſche, die ſich in tiefer ge⸗ 
legener Stellen zurückgezogen, in den bei der großen Hitze vertrocknen⸗ 
den Waſſertümpeln entweder elendiglich zu Grunde gingen oder 
von einer großen Anzahl unberufener Erwachſener und Kindern in 
empörendſter Weiſe mit Knüppeln todt geſchlagen wurden. — Refe⸗ 
rent hat in Nr. 314 dieſer Zeitung über das 25jährige Jubiläum des 
Rathsherrn Krichler Mutheilung gemacht. Um den Leſern d. Ztg. aber auch 
Gelegenheit zu geben, zu ſehen, wie über dieſe Festlichkeit von ultramontaner Seite, 
— Herr K. iſt ultramo ntan — berichtet und dieſelhe zu einem a 8 
aufgebauſcht wird, möge hier derjenige Bericht im Auszuge Platz finden, der 
von einem katholiſchen Lehrer dem biefigen „Stadtblatt“ übergeben worden 
iſt. „Geſtern — heißt es dort — fand hierſelbſt ein eben ſo ſeltenes, als 
auch ſchöͤnes Feſt ftatt. Der 85 feierte ſein 25jähriges Jubiläum als Mit⸗ 
glied des Magiſtrate⸗Collegi. In den Annalen der Geſchichte Nams⸗ 
kau's dürfte wohl dieſe außergewöhnliche Feier als die erſte dieſer 
Art zu verzeichnen fein, (1) und dem Namen K., der bis ins Mittelalter 
zurückreicht, dadurch noch ein beſonderes Merkzeichen verleihen. Nachdem 
diefer verdienſtvolle Herr am hieſigen Orte u. ſ. w. Durch unermüd⸗ 
lichen Eifer für das Wohl der Stadt und unterſtützt und getragen von dem 
Vertrauen und der Liebe ſeiner Mitbürger erwarb ſich der Herr Jubilar 
den ungetheilten Anſpruch auf den Dank ſeiner Mitbürger ꝛc. Am Feſttage 
ſelbſt aber wurden ihm Seitens der ſtädtiſchen Behörden, der Herren Esca⸗ 
drons⸗Chefs, ſowie vieler lieben hieſigen und auswärtigen Freunde 
(daß die katholiſche Geiſtlichkeit, ſowie die katholiſchen Lehrer, letztere in 
corpore, als Gratulanten ebenfalls erſchienen waren, Seitens der 
evangeliſchen Lehrer das durch die katholiſchen Lehrer geſtellte Anſinnen, an 
der Gratulation ſich ebenfalls insgeſammt zu betheiligen, aber als nicht 
ſachgemäß abgelehnt worden war, verſchweigt der ultramontane Bericht, —) 
Glückwünſche dargebracht. So möge es dem pp. vergönnt fein, noch recht 
lange in der Mitte feiner freundlichen Mitbürger zu weilen, — möge es 
ihm vergönnt ſein, noch viele, viele Jahre in ungeſchwächter Kraft für das 
Wohl der Stadt zu wirken!“ — An dem ihm zu Ehren veranſtalteten Diner 
betheiligten ſich außer ſeinen 4 Verwandten 22 Perſonen und zwar 3 Offi⸗ 
ziere, 6 Magiſtrais⸗Mitglieder, 6 Stadtverordnete (von 23), 3 Beamte, 
1 Pfarrer, 1 Fremder und nur 2 Bürger. — Der in dieſer Zeitung mehr⸗ 
fach genannte katholiſche Lehrer Herr Piontek in Schwirz, hieſigen Kreiſes, 

t nunmehr eine Berufung als Uebungs⸗Lehrer an das katholiſche Lehrer: 
Seminar nach Peiskretſcham mit einem Jahresgehalt von 1500 RM. und 
einer Wohnungs⸗Entſchädigung von 150 RM. erhalten. | 


ch Oppeln, 14. Juli. [Abiturienten⸗Examen.] Unter dem 
Vorſitz des Geh. Regierungs⸗ und Provpinzial⸗Schulraths i 
fand geſtern auf dem königlichen katholiſchen Gymnaſium hierſelbſt die Prü 
ung der diesjährigen Abiturienten ſtatt. Zu derſelben waren 10 Ober⸗ 
rimaner zugelaſſen, von denen en das mündliche Examen erlaſſen wurde. 
Nächſt ihnen beſtanden noch 6 Cxaminanden, während 2 nicht für reif er: 
klärt werden konnten. 


Beuthen OS., 14. Juli. [Urlaub.] Der Landrath des hieſigen 
Kreiſes, Herr v. Wittken, hat von der königlichen Regierung einen vier⸗ 
wöchentlichen Urlaub vom 2. Auguſt d. J. ab erhalten und wird während 
deſſelben von dem Kreis⸗Deputirten Herrn Bürgermeiſter Küper hierſelbſt 


vertreten werden. 
Der „Anzeiger“ berichtet 


[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. 
über die erſte Sitzung des Organiſations-Comitee's, betreffs der Sedanfeier, 
daß in der derſelben eine ſofortige Eingabe an die ſtädtiſchen Bebörden be: 
ſchloſſen wurde, in welcher die Bitte ausgeſprochen werden ſoll, behufs Be⸗ 
ſprechung des Programmes im Allgemeinen ſich mit dem ſtädtiſchen Feſt⸗ 
Comitee ſobald als moglich in's Einvernehmen zu ſetzen. Da nach allen 
Anzeichen eine lebhafte Betheiligung zu erwarten ſteht, der Dein ſonach 
eine größere Ausdehnung annebmen wird, ſo dürfte eine Hauptfrage die 
Beſchaffung der nöthigen Muſik fein; die Löfung derſelben wird hauptſäͤchlich 


davon abhängen, in wie weit die Stadt gewillt ſein wird, dieſe Nationalfeier 
finanziell zu ee e 1 ’ 

+ Hohenbocka (Kr. Hoyerswerda). Auch in unferer Feldmark hat das 
Unwetter am 2. d. M. zum Theil großen Schaden angerichtet. Die kaum 
aufgebeſſerten Wege waren vollſtändig zerriſſen, die Brücken weggeſchwemmt, 
der Roggen und die Kartoffeln zerknickt, und das Haidekorn, beſonders auf 
der Nordoſt⸗Seite des Dorfes total zerſchlagen. Auch die Berlin⸗Görlitzer 
Eiſenbahn (Lübbenau⸗Camenz) bat bedeutenden Verluſt. Die Schwellen im 
Einſchnitte wurden zum Theil ihrer Unterlage beraubt, die Schienen ſtrecken⸗ 
weiſe mit Schlamm überdeckt, und die äußeren Pfeiler von der Bahnbrücke 
auf der Straße von hier nach Hoyerswerda von dem ſtrömenden Regenwaſſer 
niedergeriſſen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


—y. Zduny, 13. Juli. [Anweſenheit des Präſidenten. — Ver⸗ 
ſpätete Depeſche. — Inſpection.] Heute Morgen kam ganz uner⸗ 
wartet der Präſident der königl. Regierung zu Poſen hier an. Troß einer 
bereits geſtern Abend aus Krotoſchin abgeſandten Depeſche wurde der hieſige 
Magiſtrat erſt wenige Minuten vor Ankunft des Präſidenten in Folge der Nach⸗ 
läſſigkeit des Poſtexpedienten von der bevorſtehenden Ankunft benachrichtigt. 
Der Herr Präſident beſuchte die hieſige epangeliſche und katholiſche Kirche, 
ſowie beide Schulen, verweilte in jeder Klaſſe einige Zeit während des Schul⸗ 
unterrichtes, beſichtigte mit beſonderem Intereſſe die vortrefflich angelegten 
und gepflegten Bienenſtöcke des hieſigen Lehrers Becker, u dm die bieſige 
Kranken⸗Verpflegungs⸗Anſtalt und das Waiſenhaus der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern des bl. Vincentius a Paulo in Augenſchein und verließ gegen 11 Uhr 
Vormittags Zduny, um nach Krotoſchin zurückzulehren. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 14. Juli. Von verſchiedenen Seiten wurden bei Eröffnung der 
Börſe lebhafte Anſtrengungen gemacht, einer Hauſſebewegung zum Durch⸗ 
bruch zu verhelfen; die Stimmung ſchien im Allgemeinen auch derartigen 
Beſtrebungen nicht ungünſtig zu ſein. Geld zeigte ſich flüſſiger. Der Dis⸗ 
cont am offenen Markte ſtellte ſich billiger und ging auf 4% —4 pCt. zurück; 
ferner war auch im Verkehr eine größere Regſamkeit zu bemerken; die Feſtig⸗ 
keit konnte ſich aber nicht lange behaupten, in Folge mannigfacher Gerüchte 
und Nachrichten ermattete auf ſämmtlichen Gebieten der Börſenthätigkeit die 
Haltung und fand das nicht nur in einzelnen Coursreductionen, ſondern 
auch in einer generell verminderten Thätigkeit Ausdruck. Man ſprach, ohne 
daß die Meldungen irgend welche Beſtätigung fanden, von neuerdings er⸗ 
folgten Londoner Zahlungsſtockungen leine ſolche in Hamburg betreffs einer 
angeſehenen Petroleum⸗Firma iſt in der That vorhanden). Privatnachrichten 
aus Bulareſt über den geſtern gefaßten Beſchluß der rumäniſchen Kammer 
in der e beunruhigten, da ſie nicht ganz 
klar lauteten. Verläßlich iſt die Meldung, daß die Convention bedingungs⸗ 
weiſe angenommen ſei (gegen Abtretung eines Theils der Bahn an den 
taat zum eigenen Betriebe für den P 2 
Die internationalen Speculationspapiere ſetzten mit nicht unbedeutend erhöhten 
Courſen ein, ſchlugen dann aber fortgeſetzt weichende Bewegung ein, nichts⸗ 
deſtoweniger ſchließen fie aber doch noch mit einer Avance von einigen Mark. 
Auch die localen Speculationseffecten waren im Allgemeinen recht feſt, wie⸗ 
wohl ſie auch nur weniger in den Verkehr traten. 
ult. 156.156,50 154,75. Dortmunder Union 13, ult. 13. Laurahütte 88, 
ult. 88,75—88. Oeſterr. Nebenbahnen erfreuten ſich einer recht günſtigen 
Stimmung, Galizier waren ſehr feſt und ſteigend, aber auch andere Bahnen 


dieſer Gattung gingen ſehr lebhaft um, beſonders waren Rudolfb., Kaſchau⸗ 


Oberb., Eliſabeth⸗ und Böhmiſche Weſtbahn bevorzugt. Ausländiſche Staats⸗ 
anleihen trugen Anfangs eine recht feſte Haltung. Oeſterr. Renten ruhiger. 


Italiener gut behauptet, 1860er Looſe anziehend. Türken, Anfangs fteigend, 


ermatteten ſpäter. Ruſſiſche Werthe gingen etwas reger um, Bahnen und 
Pfund⸗Anleihen recht feſt, Prämienanleihen anziehend. Preußiſche Fonds trugen 
bei mäßigen Umſätzen einen feſten Charakter. Andere deutſche Slaatspapiere 
waren ganz geſchäftslos. Ebenſo blieb das Geſchäft in Eiſenbahnprioritäten 
in ſehr engen Grenzen. Von Preußiſchen Depiſen waren 4%ige einigermaßen 
bevorzugt. Oeſterr. Prioritäten waren belebter. Ungariſche Nordoſtbahn, 
Ungariſche Oſtbahn, Kaſchauer und Lemberger gefragt und ſteigend, ebenſo 
Lombardiſche Zprozentige gut beachtet. In ruſſiſchen Prioritäten war der 
Umſatz ſehr gering, da fortdauernd das Material knapp iſt. 1 
bahnactienmarkte ſtagnirte das Geſchäft faſt vollſtändig, die rheiniſch⸗weſt⸗ 
fähliſchen Speculationsdeviſen waren matt, obſchon für die Bergiſch⸗Märkiſche 
Bahn der Umſtand, daß der Juni eine Mehreinnahme von 510,000 Mark 
geliefert habe, hätte günftig, prechen können. Leichte Bahnen beachteter, 
Nahebabhn und Schweizer eſtbahn anziehend, Berlin⸗Dresdner, Amſter⸗ 


damer, Rotterdamer, Lüttich⸗Limburger und Oberheſſiſche Bahn belebt und 


und zum Theil höher, Breſt⸗Grajewo matter. Bankactien verhielten ſich vor⸗ 
ugsweiſe ſtill und änderten ihre Notirungen nur wenig. Centralbank für 
dure und Berliner Bankverein feſt. Deutſche Unionbank beſſer. Meck⸗ 
lenburger Bodencredit und Poſener Provinzialbank höher. Darmſtädter be⸗ 
baupteten bei ſehr geringem Geſchäft geſtrige Notiz. Ritterſchaftliche Privat⸗ 
bank nachgebend. Berliner Kaſſenverein konnte ſeine geſtrige Avance nicht 
voll behaupten. Juduſtriepapiere meiſt ohne Leben. Montanwerthe blieben 
meiſt vernachläßigt. Tarnowitzer und Märkiſch⸗Weſtfäliſche Bergwerke beſſer. 
Victoriahütte zog an. Köln. Bergwerk weichend, Hibernia erwies ſich als 
matt. Um 2½ Uhr: Matt. Credit 393,50, Lombarden 164, Franzoſen 
505, Disconto⸗Commandit 154, Dortmunder Union 13, Laura 87%. 
(Bank- u. H.⸗Z.) 


Die Einnahmen pro Monat Juni 1875 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
3 aus dem Perſonen⸗Verke r 127,149 Mark 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkeer h 372,864 „ 
o ( 24,081 „ 
Summa pro Juni. . . 524,094 Mark 
Die Einnahme pro Juni 1874 be⸗ 
trägt (definitiv feſtgeſtellt̃ z 528,836 „ 
Mithin pro 1875 weniger.. 4,742 Mark 
Einnahme bis Ende Juni 187777. 2,613,094 Mark 
„ CCC 2,456,883 „ 


Mithin pro 1875 mehnt 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 


156,211 Mark 


Die Einnahmen pro Monat Juni 1875 betragen (proviſoriſch ermittelt): 


1) aus dem Perſonen⸗Verke r 86,912 Mark 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗Ver kehrt 4774 221 „ 
3) aus dem Extraordinarium e 

1 h Summa pro Juni.. 275,964 Mark 

Die Einnahme pro Juni 1874 beträgt (definitiv 

ſeſtgeſtellt - ee e ee 249,452 „ 

5 . Mithin pro 1875 mehr. 26,512 Mark 
Einnahme bis Ende Juni 187⁵5672”•2ſamq ce 00 0 1,642,138 „ 
7 n 1,453,874 „ 


Mithin pro 1875 mehr.. 188,264 Mark. 


[Lemberg ⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn.] Wie bereits gemeldet, wur⸗ 


den im Handelsminiſterium die den Ausgleich zwiſchen Regierung und Ver⸗ 
waltungsrath der Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Bahn behandelnden Schriftſtücke 
von den beiderſeitigen Delegirten unterzeichnet. Der Direktorpoſten ſoll vor⸗ 


läufig unbeſetzt bleiben und die Leitung des Unternehmens einem dreiglie⸗ 
„derigen dem Verwaltungsrath entnommenen Comite übertragen werden. 
Der Generalſekretär der rumänischen Linie, Herr Kühnelt, it nach London 
entſendet worden, um die Zuſtimmung der engliſchen Aktionäre zu dem eben 


getroffenen Uebereinkommen einzuholen. 


Buenos⸗Ayres, 15. Juni. [Wollmarkt.] Feſt. Vorrath 10,000 Arro⸗ 
ben. Notirung für Suprawollen 105 Doll., do. für Bonne moyenne 90 Doll. 
Zufuhren der letzten 14 Tage 50,000 Arroben. Verſchiffung nach Bremen 
ſeit letzter Poſt —, do. im Allgemeinen feit letzter Poſt 5500 Ballen. Total⸗ 
verſchiffung ſeit Beginn der Saiſon 172,000 Ballen. Fracht für Wolle 
(pr: Segler) 20 Sh. Preis für Salzhäute nominell. Schlachtungen der 
etzten 14 Tage gering. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem Canal, nach 
eo direct und dem Continent ſeit letzter Poſt 25,000 Stück. Fracht für 
Salzhäute pr. Segler 20 Sh. Notirung für Talg (Ochſentalg in Pipen) 
14%, do. für trockene Häute 57 Realen. Cours auf London 49% D. 


Melbourne, 13. Juli. Der Dampfer „Ceylon“ nimmt 765,000 Pfd. 
Sterl. für Europa mit. 


Newyork, 14. Juli. Der Dampfer Canada“ der National⸗Dampfſchiff⸗ 
Compagnie (Stettin⸗Newyorker Linie C. Meſſing) iſt geſtern hier eingetroffen. 


Preis von 270,000 Fr. pr. Kilom.) 


isconto⸗Commandit 155, 


Auf dem Eiſen⸗ 


* 


Ber 1 10 a eint itter, pr. 50 10, j 
Berliner Börse vom 14. Juli 1875. tente 641. Ruf. Bodencredi! 93 . Ruſſen 1872 1044. Amerikaner 1882 255 105 ee Wee a0 2 220 Mark. 


7 e 198%. 1880er Looſe 120. 1864er Looſe 305, 50. Creditactien“) 1974. Bank⸗ Kleeſamen obne Umſaßz, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 — 
e ee zellen 855, 00. N habe Vent 1204. Bräter Ban deen vag 2. 30 Bla, 84-8708 deck Dodfene deer Ne, 
Anckon-Mastricht] 1 | 1 2550 bs Bankverein 74. Frankfurter Bankverein 73. do. Wechslerbank 75%.) Mehl in feiter Haltung, pr. 100 Kilogramm Weizen ſein 24,75 bis 


J . ⁵—.. ————— „ Weſibahn 173. Ellſabelhö. 163. Galizien 205. Franzoszas)! Rapkkuchen rubiger, pr. 50 Kilogr. 7,70--8 Mark. 9 
5 1 4 4 8 Paper, 


A0 | * En, 171,20 b 
terdaml0OFI, . * 
4. do. 2 K. 3% 176,8 ba 


ä — — 


Angsburg 100 El. 2 Berg. Märkische % | 9; ja 1.83:50 ds Oeſterr.⸗deutſche Bank 80. Meininger Baut 81. Habn'ſche Effectenb. —. 26 Mart, Roggen fein 24—25 Mark, Hausbacken 22 bis 23 Mart 
a FEN re W Be Ted er: ee vob.-Disc-@etellihaft —. Continental: —. Heil. Cudwigsbahn 104,50 | gensustermehl 11—11,50 Mart, Weirentleie 8,25 bis 8,75 Mart eye 
Lenden 1 Lat. 3 KH. 3 ‚| 26,385 ba Berlin-Görlita ..| 3 @ a | 47 26 berheſſen —. Raab⸗Grazer —. Nazar Staitslonid N e eh, 
Barie ‚100 Nö. 5 l. 1888 be Berlin Hamburg. 8 % ff 118450 . f anweifungen alte 96. do. Schatanw. neue 94 %. do. Oſtb.⸗Obl. Il. Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Petersburg een ee 46780 66%. Oregon Eiſenb. —. Rockſord do. —. Gentral:Bacifie 86%. Reich: St u Bres 
Warschau 100 8k. 8 K. 4 a2 1% 4 | 67,50 0 chez Er uwarte 5 reslau. 
Mien 100 Fl. 8 F. 4 1826 d Berüe-Statiin .. . A 4 126 bag bank⸗Antheilſcheine 143. — Schluß ſchwächer. Oeſterreichiſche Bahnen höher. 5 
do, do. 2H. 4181, 10 ba Bähm, Frei 5 0 0 A8 1 Nach Schluß der Börfe: Creditactien 196%, Franzoſen 253, Lom⸗ Juli 14. 15. Nachm, 2 U. Abds, 10 U. Morg. 6 U. 
Fonds- und Beld-Conrss. do. ces |5 8 — barden 83%. : on er = 2 2 Der 
a göm.-Nindaa . . 8% 69% 4 | 98 ba per medio reſp. per ultimo. Luftwärmmee + 14,7 Re 123,9 3 10% 0 
ne , Zul, Nachmittags. [SHluß-Courfe) Hamburger | Dunftorud .......... 2,89 884 3,60 
4. cconselfd. 4108, b I Hus-BodenbachBl 0 0 25 bie St.⸗Br.⸗A. 115%, Silberrente 67%, Eredit⸗Actien 196%, Nordweſtbahn —, Dunſtſattigung 42 pt. 56 pCt. 76 pi. 
do. se , 00 55 Gal Cart Lud. B 867 8% 14 10275 5% 1860er Loose 119%, Franzoſen 63144, Lombarden 205%, Italienſche Rente ns 1 515 i SO. S8. 1 
Biaate-Schuldscheine, % 3800 bs Hale ora Gude % 47 72, —. Vereins Bank 117, Laurabütte 88, Commerzbank 80%, do.] Wetter ollig. wolkig. wolkig. 
er * d ble 1540 0240 15 E H 2 4 2 > U. Em. —, Norddeutſche 137 Provinzial⸗Disconto NA. Anglo“ deutſche Wärme der Oder 7 Uhr Morgens ＋ 14% 
Leer ade Serre 4 f ie d: 44/4, do. neue 8670, Dan. Landmbdk. —, Dortmunder Union —, Wiener Bi 
5) 3 f Ar — — — Het ene . 2 4 — 2 Umonbant —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. , 66er Ruff. Pr.⸗A. —, Ameritaner de Breslau, 15. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 4 M. 50 Cm. U. -P. — M. — Em 
E Schlesische . ... » 3% 86,75 @ lo 4 8 ben 11882 92%, Köln M. StA. 96, Rhein. Gifenb. do. 11174, Bergiſch⸗Märk. i 
re | tan IE Panne e Sea zanſde Bent be g, Internationale Bant 83% 2 
4 a 2 0. . 2 raſtlianiſche Bank 63%, Internationale Bank 83%. T i 
£ euere ja | 9790 bm F ren DR a Hamburg, 14. Juli. [Gerreidemarkt.] Weizen loco flauer, auf Ter⸗ Telegraphiſche Depeſchen. ö 
J Seeed , 86 b >| Obamcht 8 547 1 5 ase mine behaupfet. Roggen loco und auf Termine ftill. Weizen 13öpfd, br. zul (aas Wolffs Zelege.-Burean.) 
Adee: | 9928 de 4% JR 5 55 13080 0 200 Br., 198 Gd., per Geptbr..Detober per 1000 Kilo 203% Br., 202% Gd. Salzburg, 14. Juli, Abends 9½ Uhr. Der deutſche Kaifer ift 
Siehe Pele, Ml! ide . ges. n lie „ 06e ha Roggen der Juli 156 Be, 155 Gd, per September-Detober pr, 1000 soeben hier eingetroffen und wieder im Hotel „zum Erzherzog Carl“ 
FFF — |Rilo metio 184 Br, 153 Gb. Safer ftill. Gerite ftil. Müböl fill, loco beſucht „ 
bels Kind peaminnach 131410690 be Nestes ln % ( 110848 ba 60, per October per 200 Pfd. 60%. Spiritus ruhig, per Auli 40, per Jul abgeſtiegen. Morgen beſucht er den öͤſterreichiſchen Kaiſer in Iſchl. | | 
Karh. 40 Thir.-Loosa 237 15 ebene 4 18 188, ke 41 Schafe ſcheſe er 88000 end Verl 2 hit, Alt = ie en 7 — D errg 1 
ar 1 0 Reichenberg-Pard] 4 4% 4% 63,50 ba er pCt. 41. Kaffee ſehr fe mſatz ack. Petroleum ſtill, er von ahren geſtorben. 
35 FL-L 131,20 b1G 4 , 4 ' 2 
ar De idike 76.00 iB Rhein Nato-Ra K 3 El, wie m Standard white loco 10, 10 Br. 10, 00 Gd., per Juli 10, 00 Gd., per Paris, 14. Juli, Abends. Die Regierung ſandte auf Erſuchen 
@läenburger Loose 13250 B Auguft-December 10, 70 Gd. — Wetter: Wolkig. f f | 
Rumän,Eiseubahn| 6 |4 4 | 33,50 bzG : N des ſpaniſchen Geſandten Truppen an die Grenze. „Soir“ l 
d. Tromd kn, 89,90 bo | SchweisWöstbahu| % |@ #4, | 10,25 b Ziverpool, 14. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) \ h ze. „ zufolge 
Tegen on, dert de lee | Karge rande 14 2% 144101 wn Mulbmaßlicher Umſaz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimpott 4000 B. ame⸗ erhielt die Regierung die Nachricht, daß mehrere tauſend Carliſten an 
Laine t 4 4 . 1887800 De na eee mas 1, 1. Jul, Redinitlapt. 1 lle] GScglußbertgt) der Grenze ſtehen. Man wiſſe 117 95 ob fie von den koͤniglichen 
apoleons16,20 bz |do. Por —— —— verpool, 14. i, Nachmittags. aum wolle. upberi edrängt ſind o ſie ei = 
Imporiale — —  jamanxa #910bz | eisenpahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen. |Umjap 10,000 Ballen, davon für Speculatſon and Gpport 2000 Ballen. ,,, ABEN 09 fe ie fen Zu 
»ollars Berlin-Gürlitser, . 5 8 5,87 bab Surats , bis 4 billiger. Amerikaniſche Verſchiffungen % bis % billiger. wegung vorbereiten. N Nati, f 4 
Hypotheken-Lerifinnte, a a ig le are” Middl. Orleans 7%, middling ameritaniihe 7%, fan Oholerad 5%, Verſailles, 14. Juli, Aben 8. 5 onaloerſammlung, Fortiegung. 
San schePartial Obl. 40 103,0 pa Halle-Soran-@ub.| 9 % . | 29,56 bea middling fair Dhollerad 4%, good middling Dhollerah 44, middl. Dhollerah Rouher bekämpfte Savary's Bericht und wies deſſen Beſchuldigungen 


'nkb, Pfb. d. Pr. Hyp.-B 4½ 10% ba Hannover -Altenb.) 0 


Kohtfurt-Falkenb.| 6 2% en 4%, fair Bengal 4%, fair Broah 5%, new fair Domta 5%, good fair gegen die Bonapartiſten zurück. Die Fortſetzung der Berathung und 


Bk. Pib4% 96,75 b2G & 5 5 1 
e,, , ße auf Ranfert Men“ sublat Morgen. 
do. . rückbn. 4 11018, 1107,50 0 do, Tat. Cs s e me Leith, 14. Juli. [Getreidemarkt.] (Von Cochrane, Paterſon u. Comp.) Madrid, 14. Juli. Der deutſche Geſchäftsträger hat dem Könige 
, .. 2816, Bohnen 1; bie Infignien des Schwarzen Adlerorbens überreicht. Gleichzeiuig em⸗ 
BR ui, Ei. 40% u 32 achte . P. haba 6% | 8% 15 109 bzB Erbſen 589, Hafer 1045 Tons. Mehl 2655 Sack. : pfing derſelbe vom Vertreter Rußlands die Infignien des St. Andreas⸗ 
5 N Saane 0 1 Weizen 1 bis 2 Sh. höher. Gerſte und Hafer eher beſſer. — Wetter:] Ordens. — Martinez Campos iſt in Benabarro (Aragonien) ein⸗ 


2 105.99 K chön. 
er Stettin, 14. Jul, 1 Uhr 16 N. Weisen; matt, Juli 196, —, per Jul Gereke 


a0. 4½ do. do, m. 110% 99,76 Dz 
Meininger Präm.-Pfd.4 | — — 
est, Silberpfandbr. 5 % 52.00 B 
do,  Hyp.Ord.Pfudbr.|5 . | 64,50 bz& 


; Pram,-Pf. I. Em.|5 109,0 b. K h 
bee 10830 2 ee * 4480 b Auguſt 196, —, September October 203, —. Moggen matt, per Juli Nom, 14. Juli. Der Kaijer von Oeſterreich hat anläßlich ſeines 
40. 60% Pf. rkalbr. m l0ſ6, 104,40 ba Allg. Deut Hand- 6 en. 40 8 147, per Juli⸗Auguſt 147, —, September October 147, 50. jüngſten Beſuches in Venedig dem Vieepräſidenten des Senats Serra 


Berl. Bankverein. 5% | 4 
Berl. Nasgen-Ver. as 191½ 
Berl. Handels-Ges.| 6 7 


1420,0 Rüböl —, per Juli⸗Auguſt 55, 50, Septbr⸗Octbr. 56, 50. Spiritus loco] und dem Präſidenten der t 
113 ba 53, —, per Juli⸗Auguſt 53, —, per Auguft-September 53, 60, September: 5 Leop N 8 Bilancheri das Großkreuz 


. ü do.Prod-wHdls.B.| 3% 10 88 b October 56, —. Petroleum ver Herbſt Il, —. 18 a 
Sele Bells 4 200 % be ee be , f 8 iir Wee e 4 Uhr 90 Minuten. [Getreide⸗ eee * . 5 un. 
0. 0. 50 &6:Hand.d-Entrp.| 8 | 0 ze markt. eſchaͤftslos. 5 : entſprechend dem Be oſtvertrage, wird ein höherer britiſcher Poſt⸗ 
, . . , zuftigen Schiffabrtögefelicaft it 
Bre. Werler“? 3% fl 6856 b [Maskt. J Schluk⸗Bericht) Baffınırıes, Type weib, zero 244 bez. u. Br., ein hierauf bezüglicher Vertrag bereits abgeſchloſſen. 


per Juli 24 bez. u. Br., per September 25% bez., 25% Br., per Seplem⸗ 


Ausländische Fonds. a 
| 70,60 ds © |bev; December 26 bez. u. Br., pr. October» December 26% Br. Nachgebend. 


Dest,Bilberrente . . 4 ½ ff. 0-10 ba 


Central b. f. Ind. u. 
Hand. 4 4 


do, ‚Papierrente . 448% B Coburg, Cred-Bk.| 4 A | 726 Bremen, 14. Juli. Petroleum.) (Schlußbericht.) Standard white 
. dan ere ee, en Orelik 15 15 a dero 0 10. Habt Literariſches. 
do, Credit-Loose .. .|— 34700 ba Darmst. Zettelbk.] 78%½10 40 bz Berlin, 14 Juli [Productenderi . 3 [Dr L. Bäck. Di äbl d Religionsſa il. 
m set; Zettelbk.| The |'6 Bam 3 . richt Roggen in beſchränktem . 1. [Dr. 2. Bäck. Die Erzählungen und NReligionsjäge der be 
b, Sean l. . big 10 le bnd. do Kelche: — f. e e Verkehr auf Termine hat ſich deute im MWeribe nicht biel verändert. Auch Schrift. Lilia, Sheibelihe Bud andlung.] — Der 2te Theil und ein An⸗ 
do, Seat 2 ba N 11 9460 026° loco iſt beute nur wenig umgegangen. — Roggenmehl preishaltend. —] bang, die ſyſtematiſche Religionslehre für die oberen Claſſen höherer Lehr⸗ 
Aus- Fol Scherl 0 B Dies Com- A. Ji 13 88 ag“ Weizen iſt nach einigen nicht bedeutenden Preisſchwaniungen mit Ausnahme | anttalten enthaltend, melde jorben ericienen, haben. bie günftigen Boraus- 
Foln. Pfandbr. III. Em. 4 84,00 8 Genossensch.-Bk.| 3 27 B des billiger verkauften laufenden Termins im Werthe ziemlich unverändert. ſetzungen, 2 ar 755 A des 1. Theils an daſſe „ Geſcarſt 
en e e e .. .... ,, meiten Aalen vo ben Inrd eins 
12 rücks, SHIT ee 11 0 mäßigen Preiſen gehandelt. — NRüböl stil und eder matt. -- Spiritus 1 = en er 1 5 5 8 am = u en doch den Zweck eines 
. 8% Aulelhe..\ö 95% bs | Haimb. Vereins-B.j103 %% d. genießt wenig Beachtung und nabe Termine haben ſich neuerdings ein wenig ſolchen Buches auber. cht, daf die Bibel der Welt, der Wiſſenſchaft ange⸗ 
| do. 8% 5 705 ö ört, d biſtoriſchen Charakter b 5 
N #ranzösische Rente. 5 — - Hannov. Bank . 8% pn = im Werthe verſchlechtert. ? 2 bört, daß de eee eſizt, deutschen Söhnen und Toch⸗ 
tial. mono 806 Anleiheis | 7200 ber e De] 0 6 Weizen loco 165.—205 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, tern zum enken in die Hand gegeben. Ganz anders das Buch des gelehr⸗ 
Aaeb.Graser 100 fbi L. 4 | 8200 bas |Königeb. do. | 0 84 5 gelber ſchleſiſcher — M., gelber galiziſcher — M. bez., weißer polniſcher — | ten erfaſſers. Mit vielem Tacte trifft derſelbe die rechte Mitte zwiſchen zu 
Eumäuische Anleihe .|8 506,50 bz@ Lud w. B. Kwilecki| 0 71 520 MN. bez., abgelaufene Anmeldungen M. bez., pr. Juni⸗Juli 199 —197— | breiter und zu knapper Darſtellung und macht durch dieſe Behandlung des 
Torkische Anleihe % | 3950 ba Leip. Cred.-Aust. 133.25 6 198 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 199—197—198 M. bez., or. Anguſt⸗Septem Stoffes den Schülern das Buch. wie nur zu oft der Fall, weder langweilig 


9 
ug. Ga St.-Eisenb.-Aul.ſs | 7690 bz@ Luxemburg. Bank “ 
Schwedische 10 Thls,-Loose — — 1 er 10 
Sinnische 10 Thlr.-Loose 59,50 B 3 0. 


ah Moldauer Lds.-Bk.] 5 
Türken-Loose 95,00 bz Nordd, Bank . 10% 


2) 
Nordd. Grunden b. 7 
\ Eisenbahn-Prioritäts-Aotles. | oral Grundend| 5% 


91 ber — M. bez., pr. September⸗October e e M. bez., noch qualvoll. Der Styl iſt geglättet, die Ausſcheivung des Unweſentlichen 
51,5 b pr. Oclober⸗Nobember 205% — 207% — 207 M. bez. pr. November — M. eine glückliche, das Buch alſo eine rechte Freude und Erlöſung für alle jüdiihen Re⸗ 
145% „ bez. — Gekündigt 4000 Einr. Kündigungspreis 197 M. — Roggen pro | ligionsſchullehrer, allerdings diejenigen ausgenommen, die ſelbſt bibliſche Ge⸗ 
10360 bro 1000 Kilo. loco 143—164 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 147150 ſchichte gerne aus dem Urterte wörtlich in's moderne Idiom übertragen möchten, 
68 8 M. bez., ordinärer ruſſiſcher — M. bez. inländiſcher 156 —162 M. ab Bahn ohne dem Geiſte der neuen Zeit und der rationaliſtiſchen oder auch nur 


0 S e ua esa 
* Be 


meng-Märk. Serie IL. . 4% — — Oest. Cred-Actien) 5%, | 6% 399-0450 ba bez., orbinärer inländiſcher — M. ab Bahn bez., pr. Juni⸗Juli 14844 —147 | reformirenden Anſchauung derſelben Rechnung zu tragen, mit einem Worte 
“ 4 e ee e 1%..| 6 2750 % 145 N. be ‚pr J. Aeg 148, ar Lg N. eh Sn Hei der her auß bas Glu deen Bufammenbange zu behanseln. 
40. Hoss, Nordbahn|d 14,00 B Preuss. Bank-Act.|20 12% 4% 155 be tember — e4-, pr. September: ctober 150 —150% — 150 . bez., pr.] Dies iſt aber pier auf d ichſte gelungen. — De u eine 

. „ 94 3 % „ | Detober:Nobember 150.151 150% M. bez., e ee Rl. reife Frucht nicht nur eines Dag Ban aß pädagogiſchen Talents, jondern 
do. Lit. C. 44 9775 6 Bäche, B 80 % 18.12 110% 118,75 @ dez. — Gekündigt 6000 Etur. Kündigungspreis 148 M. — Gerſte loco auch ernſten Nachdenkens. — Das Ganze aber liefert auf's Neue den Beweis, 

Broslau-Freib, Lütt. 5.04% — — Sachs. Cred.-Bank} 0 5 80.5 B 120-156 M. nach Quaität gefordert. — Hafer loco 120-184 M. nach daß es für die Schule von unberechenbarem Nutzen iſt, wenn bervorragende 
2 1 a ae aan 48 u. Qualitat gefordert, ſchleſiſcher — M. bez., oſtpreußiſcher 145 — 160 M. bez., Geiſter ſich ihrer annehmen und für fie ſchreiben. — Das Werk ſei daber 
— e Thüringer Bank (3 6 7060 be weſtpreußiſcher 145 —100 N. bez., ruſſiſchet 125—175 M. bez, ungarischer] der allgemeinen Beachlung beſtens empfohlen. Der Verſaſſer ist übrigens 
ao du. 5 OR Weimar. bank. .| 8 \ 5% 11 an Bastler l 15 er Jani gul M. ab Bahn ag wegen feiner Kanzelberedtſamkeit unter den jüdiſchen Theologen eine Autorität. 

e e ELSE Eu SAH ee Sn 1 mecklenburger 165 —175 ab Bahn bez., pr. Juni⸗Juli 162 163 ez. 

3 ER ui 91,90 . be (in Liguidation.) pr. Inte uguft rk 6 Som. ben, , nieder Ze ba. pr. Suuheieten pe ae Nestern 1 997 von ane 
a0. J | 83,26 be gerkiner Rank . . 0 — ſtr. | $5 h2B September⸗October 15274 —153 — 15: bez., pr. October: November — Illuſtrirten Deutſchen Monatsheſten“ entbält, find namentih zwei Auf⸗ 
du. een ee ee er LombrBank| 8 2 E. M. bez. — Gekündigt 85000 Eintr. Kündigungspreis 163 M. — Erbſen: ſätze höchſt bedeutend: die Studie, welche Julian Schmidt über die Ge⸗ 

Aalle-Sorku- Guben 46,00 etbuB | Berl, Makler-Bank o 2 6 1 5 2 7 8 

‚Bennovor -Altenbekanlay,| — — Berl. Prod.MakıB i, o f. Kochwaare 177—230 M., Futterwaare 155 -176 M.: Weizenmehl pr. 100 brüder Grimm geſchrieben hat, und der Ciiay aber Vittorio Alſieri von W. 

Berkisch Posener | ee Berl. Wechslerbk.| 0 — ftr. 107,80 6 Kilo. Br. incl. Sack Nr. 0 25,50— 24,50 M., Nr. 0 und 1 24,00—22,50 M.] Dilrhey, dem rühmlichſt bekannten Biographen Schleiermacher's. Außer⸗ 

nr I Br.Br.-Wechel-B.).0 o [fr | 68 b — Roggenmehl Nr. 0 22,25— 21,25 M., Nr. O und 1 21,00—19,00 M bez. dem enthält dieſes Heft eine ſehr geſchmackvoll geſchriebene Novelle „In einem 

do &0, II. Ber. 96,0 B Oentralb. f. Genos.| 0 tr. 83 b f 1 x 8 8 
4% . tan: 00 bc TOontraib. ee, “ be. de —. Roggenmehl Nr. 0 und J: pr. Jui: Jul 20,95 M. bez, dr. Juli Au füllen Haufe‘, ron Karl Frenzel ont bie Feed des ungewöhnlich 
40 ao, III. Ser 4 5 0 | Pos.Pr.-Wochsi.-Bj 0 - fer. 080 6 ut 21 M. bez, pr. Auguſt⸗September 2,1520 M. bez., pr. September: ſpannenden holländiſchen Romans „Der Schwiegerſohn der Frau von Rogge⸗ 
* 8 1 Br. en 8 = 2 85 8 robe 4 ve 5 a 20.3 f. 21,15 Delf ei b ri eg been, — un Gl I 95 ano die der der „Bilder aus 
n e — 0 5 l digt nr. Kündigungepreis 20,95 — Oelſaaten: Raps — dem Alterthum“ von Adolf Stahr, ſowie die Schilderungen des Geyſer⸗ 

5 5 93,75 6 — Qulbtonp Be hg tr. 16,50 bs Rübſen 250-260 M. nach Qualität bez. Rübol per 100 Kilogr. loco gebietes in dem Felſengebirge Nord⸗Amerika's von Udo Brachvo el mit | 
| © Berner AN 0 Aut 0 558 uk, er 15 & bir 9 * rd 58 55 fue er e — Aude Er 925 1 1 5 1 5 —.— | 
: NE { Industrie- uli⸗Auguſt 59— eh, pr. Nuguſt⸗September 59—58,8 M. bez., pr. | füchſe“ find fehr beachtenswerthe Beiträge. Die Porträts der Brüder Grimm 
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